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Politische TageSschan.
Die allgemeine Stimmung im R e i c h s ­

t a g e  geht dahin, daß am Donnerstag 
(12. d. M .) die Generaldebatte des Zo llta rifs  
z» Ende gehen w ird. Alsdann sollen sofort 
die Weihnachtsferien beginnen, die am 
8. Januar endigen werden. Die Berathung der 
Polnischen In terpe lla tion  w ird  erst nach Be­
endigung der Weihnachtsferien zu Ende ge­
führt ,verden, ebenso ist die Berathnng der 
In terpe lla tion Arendt bis nach Neujahr ver­
tagt worden. Im  Gegensatz hierzu schreibt 
ein anderer Parlamentsberichterstatter: Fü r 
den Fa ll, daß die Genesung des Freiherr» von 
Thielman» günstig fortschreitet und ein E r­
scheinen des Staatssekretärs ermöglicht, hofft 
und beabsichtigt der In terpe llan t in Sachen 
der Veteranen. Abg. D r. Arendt, seine An­
gelegenheit »och am Freitag erledigt zn 
sehen. Es bestand »nd besteht die Absicht, 
bei dieser Gelegenheit die Chamberlain- 
Affäre anzuschneiden, nicht m ir beim Abg. 
D r. Hasse, sondern auch beim Interpellanten 
selbst, sowie bei noch einigen Rednern, die 
zu der Jnvalidensache das W ort ergreifen 
wollen. —  Die Fraktionen des Reichstages, 
d>e bu'em höher.n Zollsätze fü r" die land- 
wrrthschafllichen Zolle geneigt sind. sind 
eifrigst bemüht, ihre M itglieder zusammen 
zu halten, damit sich nicht bei der Ab­
stimmung über die Verweisung der Vorlage 
oder einzelner Theile des Zolltarifentwnrfs 
eine Ueberraschnng ergiebt.

Bei der am Mittwoch stattgesmidenen 
R e i c h s t a g s  st i c h w a h l  im zweiten W ahl­
kreis des Regierungsbezirks W i e s b a d e n  
erhielten dem „Rheinischen Kourier" zufolge 
nach den bisher vorliegenden Ergebnissen 
D r. Crüger(freis. Volkspartei) 10 840 Stimmen, 
D r. Qnarck (sozdem.) 10785 Stimmen. Aus 
einige» Bezirke» fehlt das Ergebniß »och, 
doch dürfte die Wahl D r. Crügers als ge­
sichert anzusehe» sei».

F ür die Erhaltung d-S b a y e r i s c h e n  
Neservatrechts unter Beibehaltung der buheri- 
scheu Pvstwerthzeichen sind am Montag im 
Finanzausschuß der bayerischen Abgeordneten­
kammer bei der Berathnng deS PostctatS die 
Redner aller Parteien eingetreten. Ebenso 
erklärte Ministerpräsident G raf Crailsheim,

er spreche sich heute, wie schon früher, anfs 
bestimmteste sür die Erhaltung des Neser- 
vatrechts aus. M an könne seitens des Reichs 
nicht aus die Zustimmung Bayerns hinsicht­
lich der Vereinheitlichung der Postwerthzeichen 
rechnen. Die Einführung einer Wellpost- 
marke hält der Ministerpräsident fü r eine» 
Traum.

I n  einer Encyklika vom 20. November 
an die lateinischen Bischöfe Griechenlands, 
die am M ontag veröffentlicht worden ist, er­
innert der P a p s t  an die Thätigkeit der 
Griechen fü r die Ausbreitung der christlichen 
Gesittung nnd an ihre Ergebenheit gegen die 
Traditionen und ihre eigene» Gebräuche, 
welche von den römischen Päpsten stets ge­
achtet worden seien. Der Papst erinnert 
auch an seine Maßnahmen fü r die Ver­
breitung des Katholizismus unter den 
Griechen und äußert sei» schmerzliches Be­
dauern über das Schisma, welches die 
Griechen von der römischen Kirche trennte. 
Der Papst beschwört die Bischöfe, alles zu 
thun, damit alle einsehen, daß die Liebe zum 
Vaterlande m it dem Glauben der katholischen 
Religion vereint sein kann. Der Papst 
schließt m it der Erklärung, die Griechen 
hätten nichts zu fürchten durch eine Ver­
einigung m it der römischen Kirche.

Wegen Beleidigung des Präsidenten Lonbet 
in einer Versammlung ist der sozialistische 
P a r i s e r  Stadtverordnete V a rillie r vom 
Znchtpolizeigericht in Havre zu 6 Monaten 
Gefängniß vernrtheilt worden. — Die Heeres­
kommission des Senats hat die Berathnng 
des AntragS Rolland betreffend die E in­
führung der zweijährigen Dienstzeit im Heere 
beendigt und alle Artikel deS betreffenden 
Antrags angenommen. — I n  der Dienstag- 
sitzung der französischen Kammer wurde der 
Gesetzentwurf betreffend die Prämien fü r 
Schiffe der Handels-Mariue m it 434 gegen 
125 Stimme» angenommen.

Der Sultan von M a r o k k o  rückt, wie 
der „Voff. Z tg . ' aus M adrid  gemeldet w ird, 
an der Spitze von 14000 M ann auf Nabet 
los, wo weitere Truppe» konzentrirt sind. 
Die Streitkräfte nnternebme» geineinsain eine 
Expedition gegen die Kabyle» des Stammes 
Beni Messara, welche bekanntlich vor einige»

Monaten zwei junge spanische Unterthanen 
entführt haben.

Die Söhne des a f r i k a n i s c h e n  Häupt­
lings Nabah nnd alle feindlichen Häuptlinge 
haben sich den Franzosen ergeben.

Der Kaiser von J a p a n  hat persönlich 
den Landtag eröffnet und seiner Freude über 
die frenndschaftlichen Beziehungen Japans 
zu den Vertragsmächte» Ausdruck gegeben.

Die j av an i s c he  Regierung beabsichtigt, 
eine Kreditanstalt zn errichte» m it einem 
Kapital von 10 M illionen Je» und Garantie 
von 5 Proz. Dividende auf 5 Jahre. Es 
w ird erwogen, ausländische Kapitalisten mit- 
heranznziehen.

Nach P e k i n g  sind der englische und der 
deutsche Gesandte zurückgekehrt.

Deutsches Reich.
B e rlin . 11. Dezember 1901.

—  Se. Mnjestät der Kaiser kehrt morgen 
von seinem schlesischen Jcigdaiisfluge nach 
Potsdam zurück.

—  Das Befinden des Kronprinzen ist 
ist immer noch nicht ganz normal. Nach 
ärztlichem Gutachten w ird  der Kronprinz 
noch mindestens acht Tage hindurch das 
Zimmer hüten nnd den Vorlesungen fern­
bleibe» müssen. Indessen dürfte, wenn kein 
Umschlag e in tritt, der Reise des Kroiipnnze» 
»ach Potsdam zum Weihnachtsfest nichts 
entgegenstehen.

—  Der Präsident des Reichstags G raf 
Aallestrem hat Dienstag Abend in der 
Präsidialwohnttng dem Vorstände des Reichs­
tags ei» Essen gegeben. Demselben wohnten 
als Gäste der Staatssekretär D r. G raf 
Posadowsky »nd der Direktor des Reichstags 
Geh. Regiernngsralh Knack bei.

— Die „Nationalzeitiing ' hört, General­
stabsarzt D r. v. Lenthold sei zum ordent­
lichen Honorarprofessor au der Berliner 
medizinische» Fakultät ernannt worden.

— Professor Adolf v. Meuzel feierte am 
Sonntag seine» 86. Geburtstag. Unter den 
Gratulanten befand sich Anton V. Werner, 
welcher die Glückwünsche der Ak.idemie über­
reichte. Die Kaiserin sandte durch ihre Hof­
dame herzliche Glückwünsche, und der Kaiser 
sandte einen seiner Adjutanten.

—  Der Kaiser hat soeben einen Preis 
in Form einer großen Vase fü r den besten 
Motorwagen m it Spiritnsbetrieb fü r land- 
wirthschaftliche Zwecke gestiftet. Der Pre is 
soll auf der Wanderausstellung der dcntschen 
Landwirthschaftsgesellschaft im Jahre 1903 
in Hannover vertheilt werden.

— Die „Nationalzeitnng' dementirt die 
Meldung von einer angeblichen Dnellrede, 
welche der Kaiser am 1. Dezember im 
Kasino des I .  Garde-Regiments gehalten 
habe» soll. Die Rede sollte vor dem ver­
sammelten Osfizierkorps vor zwei Leutnants 
im Beisein ihrer Vater gehalten worden sein, 
weil sie sich fü r das Duell ausgesprochen 
hätten. —  Anch der amtliche „Reichsanz.' 
stellt heute fest, daß die Zeitiuigsmeldnnge» 
über angebliche Aeußerungen des Kaisers im 
Ossizierkorps des ersten Garderegiments über 
das Duell von Anfang bis Ende erlogen 
seien.

—  Z u r Duellstatistik schreibt die halb- 
amtliche „B erl. Karrest,.': I »  einem Theile 
der Tagespresse sind die vom Kriegsminister 
am 27. November im Reichstage angegebenen 
Zahlen der Duelle, an denen aktive Offiziere 
betheiligt waren, als nicht maßgebend be- 
zeichnet worden; die Statistik werde erst 
vollständig, wen» auch die Offiziere des 
Benrlaiibtenstandes berücksichtigt würden. Die 
Zahl dieser Duelle sei aber außerordentlich 
hoch, wie aus der Menge der von den bürger­
lichen Gerichte» wegen ZweikamvfeS Ver- 
nrtheilteu zu entnehmen sei. Denn diese 
seien m it geringen Ausnahmen Offiziere des 
Be«irla»ibteiistand>s. (A»S der Krim inal- 
statislik werden dann die entsprechenden Zahlen 
von 1883 bis 1898 aufgereiht.) Diese An- 
nähme ist völlig verfehlt, denn die Offiziere 
des Benrlaiibtenstandes unterstanden nach 
der früheren und unterstehen »ach der jetzigen 
M ilitärstrafgerichtsordining wegen Zwei- 
kampfes rc. d e r M i l i t ä  rstrafgerichtsbarkeit; sie 
könne» also in der Zahl der von den bürgerlichen 
Gerichte» wegen Zweikampfes Veriirtheilten 
garnicht enthaltn« sei». Aus jener irrigen 
Annahme heraus werden nu» n. a. folgende 
Zahlen fast durchweg den Offizieren deS 
BeittlanbtenstandeS zugeschrieben 140 i»n 
Jahre 1897, 154 im Jahre 1898. That-

Ih r  GeheimM.
Erzählung von H. Oehmke.

tStachdtttkt verboten.)
t8. Fortsetzung.)

„Nein, nein, Steinchen, Di» thust recht, 
"'ich zn erinnern. Ich w ill nicht, daß 
Gabrielens heitere Sorglosigkeit getrübt 
Wird. I h r  sonniger Jilgeildfrvhsinil ist ja 
das einzige, was mich aufrecht erhält i» 
Meinem schwere» Leid. Freilich staune ich 
jede» einzelnen Tag vo» nenem über die 
Elnstiz'tcst, m it der sie sich in den Umschwung 
»»iserer Verhältnisse gk'niideii hat. M it  
welch' schwärmerischer Liebe hin sie an 
lyreiu Vater, meine» unglücklichen Soh»!

„Ach nein! Das dürfe» Ex L l.z  nicht 
glauben!" rief Frau Steinchen m it höch- 
rother S tirn . „Verzeihen, Fron Gräsi», 
aber — in meinem ganze» Leben vergesse 
'ch nicht den Schrei, m it dem die „j,,,,ge 
Azellenz' sich über ihn warf, als mau den 
Grafen m it durchschossener Schläfe i» die 
Dasix brachte. Aber es läutet, Exzellenz — '  

»Laß doch den Gvttlieb . . . '
E-„ Die Alte aber war schon draußen, 
mit ^  hnschte sie über den halbdunkel», 
stxg^'>m»vdel« »nd Schränken überreich be-

M ä d ^ " "e t  3b r schon?' fragte eine weiche 
schliiA"stimme. Eine hohe, schlanke Gestalt 
Schnee» ^b e r die Schwelle, schüttelte die 
Von d - . ab und streifte die Ueberschnh 

a v l ' schmalen Füßen.
Steinck..?'^""licher Zärtlichkeit sah Frau 
stein-.. das vom schnellen Treppen.
Sarb» öartgeröthete Gesicht, dessen köstlicher 

'ch'uelz im  Rahmen des zurückge­

schlagenen Crepeschleiers doppelt leuchtend 
hervortrat.

Geschäftig hing sie Jacke «nd H üt­
chen au den Garderobenständer und schraubte 
die Flamme höher.

„W as macht Großmama?'
„Ach Gott, Exzellenzchen, es ist immer 

das alte L ied,' klagte Frau Steinchen, 
während sie m it einer scharfen Bürste den 
Kleidersam» der jungen Dame bearbeitete. 
„Ich  fürchte, Exzellenzchen, eS w ird  ,»i- 
inöglich sein, «User Geheimniß auf die Dauer 
z» bewahren. Wen» Exzellenz, die Frau 
Gräsi» ahnte», daß Komteß Gabriele Stern- 
fels-Thalrode arbeite», Geld verdiene» — 
ich glaube, die Schande tödtete sie. Aber 
daß w ir 's  durchsetzen, eS vor ih r zu ver­
bergen . . . '

Frau Steinchen reichte der junge» Herrin 
ein paar frische Manschette» und eine» 
weiße», leinenen Kragen, der einzige AnSpiitz 
des schlichten, schwarzen Kleides.

„E s ,„»ß sei», Steinchen,' erwiderte die 
Komteß kurz „nd bestimmt. „D ie Sache ist 
die, daß w ir  leben müssen nnd das vo» der 
Rente, die »,,r in Großmamas Einbildn»« 
besteht, nicht fertig bringen. Wen» ich nichts 
verdiene, müsse» w ir  verhungern in dieser 
Riesenstadt, wo kaltblütig einer über den 
andern hinwegschreitet. ohne ein Umschatten 
sich zn gönnen. Laß Großmama nur schelten, 
daß sie mich für vergnügungssüchtig, egoistisch 
hält —  eS ist nicht das Schwerste, was ich 
ertragen mnß. V ie l schlimmer ist die B o t­
schaft, die ich heimbringe, Steinchen: Meine 
schöne Stelle —  ich habe sie nicht mehr.'

„Ach dn meine Güte! wie kommt denn 
das? '

„Ich  kann D ir  das so schnell nicht er­
zählen, liebe Alte. Aber schau nur nicht so

traurig  drein. Ich bin ganz guten Muthes. 
M it  den Kenntnissen, die ich m ir in  diesem 
Jahr erworben habe, w ird  es m ir nicht so 
schwer fallen, wie das erste M a l, eine 
Stellung zn erlangen. Wen» der »infrei- 
w illige Urlaub nicht zn lange währt, können 
w ir  schon ausholt-», gelt Steinchen? Groß­
mama hat ihre Pflege, ihre» Komfort fast 
wie daheim, »nd w ir beiden — sie streckte 
der alte» Dienerin die beiden schlanken Hände 
hin — w ir  haben unsere Arbeit, und die ist 
auch zn manchem gut. Sie schützt vor 
Grillen nnd zu vielen» Nachsinne». Doch 
was machst D», Steinchen?'

Die Dienerin hatte sich über die zarte» 
Hände gebeugt, »nd ehe die Komtesse es 
hindern konnte, sie m it ihre» Lippe» berührt.

„Und gar Thränen? Gute Alte, was 
hast D » ? '

Fra» Steinchen schluchzte ein paarmal, 
ehe sie antwortete.

„Ach Gabriele, theuerste Komteß, ent­
schuldigen Sie nur, Aber —  wenn ich so 
hinter meine» Kochpfanneu stehe »nd m ir 
da»» vorstelle, wie diese kleinen süßen Finger 
sich den ganzen Tag quälen müssen, die 
zarten Füßche» über das schmutzige Pflaster 
trippeln müssen — eine» Tag wie den 
andern, keine Erholung, keine Abwechslung, 
nichts, was so'« jungem B lu t Freude macht 
—  nnd dann noch anhören müsse», daß 
Komtesse herzlos, veranüglingssüchtig ist.'

„Laß gut sein, Steinchen, eS werde» auch 
wieder bessere Tage komme». W ir  sind noch 
beim Anfang. Wenn ich nur erst soviel 
Geld verdiene, daß ich Großmama ständig 
eine» Wage» miethen kann, damit sie mehr 
Abwechslung ha t! Aber w ir  stehen hier nnd 
schwatzen, Steinchen. Ei», Wunder, daß

Großmama noch nicht läutete. Is t denn alles 
sertig?'

„Gewiß, wen» Exzellenzchen nur wollen 
die Frau Gräfin herbeisühren — ich gebe
rasch die Suppe aus.'

« »
Feierlich, als warte ihrer eine erlesene 

Gesellschaft, betrat die alte Gräfin das Eß­
zimmer, ließ sich in den Armstnhl sinke» 
und sprach m it lauter, klarer Stimme das 
Tischgebet.

Komteß Gabriele saß ih r gegenüber.
Das Licht der Deckenlampe siel aus ihren 

blonden Scheitel und das schlichte, schwarze 
Wollkleid, das ihre jugendichöne Gestalt eng 
»i,»schloß.

Sie aß nnr ein einziges einfaches Ge- 
»nüsegericht. Für die alte Exzellenz wurde 
jedoch ei» vollständiges Diner servirt, das 
diese langsam, m it den üblichen Zwischen« 
räume»» zu sich nahm.

Die Großmama so wenig wie angänglich 
in ihren Gewohnheiten nnd Bedürfnissen 
eingeschränkt zu sehe», war die Lebensauf­
gabe. die die junge Gräsi» sich gestellt hatte.

Freilich, die Diener und Köche existirte» 
nnr »och in der Einbildung der alten Dame. 
Fra» Steinchen besorgte m it Hilfe einer 
Auswärteriii alle häusliche» Angelegenheiten.

Ein glücklicher Zufall ermöglicht es, die 
alte Exzellenz in ihrer angenehmen Täuschung 
zu erhalten.

Gottlieb, ein Neffe nnd Pflegesohn der 
Kammersran, der ebenfalls früher auf Schloß 
Thalrode bedienstet gewesen, hatte in dem 
Hänse, in dem die alte Exzellenz zwei 
Treppen hoch die halbe Etage bewohnte, die 
Pförtlierstelle erlangt. Es wurde ihn» leicht, 
täglich einige Stunden zn erübrigen, die er 
den Sterufels'schen Damen widmete.



sächlich stellt sich aber die Zahl der abge­
urtheilte» Fälle, in  denen Offiziere des 
Be»rla«btenstandcs bethe,lrgt Ware», auf 8 
im Jahre 1897 und auf 6 im Jahre 1898. 
Durch diese Zahle» w ird dem Bestrebe», die 
aus der Statistik über die aktive» Offiziere 
von» Kriegsminister gezogenen günstigen 
Folgerungen abzuschwächen oder in  ihrer 
Anwendung auf das gesammte Osfizierkorps 
anzuzweifeln, der Boden entzogen.

— Die Haiivtversammlnna der Korpo­
ration der Kaufmannschaft von Berlin  lehnte 
m it 630 gegen 300 Stimmen die freiw illige 
Umwandlung in eine Handelskammer ab. 
Das Aeltesten-Kollcgium hatte die Emvfehlnng 
der Umwandlung beschlossen. Justizrath 
Riester legte dar, datz nach Ablehnung der­
selben m it voller Sicherheit die Handels­
kammer zwangsweise errichtet werden und 
die daneben etwa bestehenbleibende Korporation 
zur Bedeutn,,gslosigkeit vernrtheilt sein würde. 
S tadtrath Kämpf, als Hanptredner gegen die 
Umwandlung, hatte ausgeführt, dast eine 
Handelskammer jeder Selbstständigkeit er­
mangeln werde. — Die offiziösen „B erl. P o lit. 
Nachr.- bemerken zu -diesem Ergebniß der 
Versammlung: Der gestrige Beschluß der 
Korporation der Kaufmannschaft von Berlin  
kann eigentlich nur den überraschen, der die 
Verhältnisse nicht kennt. Die „Korporation- 
stand schon seit langer Zeit unter dem E in­
fluß radikaler Elemente, oder wenn man 
w ill der „Unentwegten-, die zu allem nein 
sagten, was von der Regierung kam. Daß 
der Beschluß der „Korporation- gegen die 
Umwandlung in eine Handelskammer irgend­
wie die Entschließungen der preußischen Re­
gierung beeinflussen könnte, w ird  nicht er­
wartet werde». Berlin  w ird  eine Handels­
kammer bekommen, auch ohne M itw irkung 
der Korporation, und es ist nicht zu zweifeln, 
daß m it den» Rest der Privilegien, welche der 
letzteren noch geblieben sind, rasch aufgeräumt 
werden w ird.

—  Etwa tausend Besitzer und Vertreter 
von Brauereien aus dem ganzen dentschen 
Reiche faßten in einer heutige» Versammlung 
eine Resolution, worin gegen die Erhöhung 
der Zolle auf Gerste, M a lz  und Hopfen 
protestirt w ird, weil sie darin eine schwere 
Schädigung ihrer Interessen erblicken.

—  Die „Voss. Z tg .- e rfährt: Die gestern 
hier tagende Versammlung Berliner und 
S tettiner Eisengroßhändler beschloß eine 
Herabsetzung des Preises von Stabeisen nm 
50 Pfg., von Grobblech um 2.50 Mk., von 
Feinblechen um 1 M k . pro 100 Kilogramm .

Hamburg. 10. Dezember. D er internatio­
nale Kongreß reisender Schausteller wurde 
heute im Schifferhanse dnrch den Vorsitzenden 
Kauffmann in Hamburg eröffnet. Anwesend 
waren 120 Delegirte aus Deutschland und 
dem Anslande.

Zur wirthschaftlichen Krisis.
B e r l in ,  11. Dezember. I n  der heutigen 

Versammlung der Pfandbriefbesitzer der 
P omme r s chen Hypot hekenbank  
»ahm von der Aufsichtsbehörde Negierungs- 
ra th  Hoffmann und Bankinspektor Hartmatt» 
theil. F ü r den in der Versammlung von, 
28. September gewählten Ausschuß der

So stand er denn auch jetzt in  steifer 
Ehrerbietung hinter den» Stuhle der alte» 
Exzellenz, ih r m it weißbezogenen Händen die 
Schüsseln präsentirend.

Die Gräfin tafelte immer noch, indeß 
ihre Enkelin die Zeitungen überflog und 
Tagesrechnnngeu prüfte und beglich.

Trotz größter Behutsamkeit hörte das 
scharfe Ohr der Blinden das Rasseln der 
B lä tte r.

„S ind  die Briefe derart wichtig, daß Du 
nicht warten kannst, bis ich die Tafel auf­
gehoben?" fragte sie in verweisendem Tone.

„Verzeihung, Großmama. Selbstver­
ständlich kann ich warten.-

„Jch glaube, die Köchin vergißt die 
nöthige Vorsicht beim Einkauf. Diese B irne 
hat einen eigenthümlichen Nebengeschmack. 
Findest Du nicht, Gabriele?-

Die junge Gräfin hatte kein Atom einer 
B irne  gegessen.

Sie erwiderte aber schnell und höflich: 
„D u  hast recht, Großmama. Steinchen, sagen 
S ie das der Köchin.-

„Auch muß sie sich die Einförmigkeit bei 
den Vorgerichten abgewöhnen,- rügte die 
alte Exzellenz weiter, während sie sich ^a s  
Weinglas -nur drittenmal füllen ließ. „S e it 
einer Ewigkeit vermisse ich Kaviarschnitte. 
Wenn ich nach der Suppe nicht etwas an­
regendes erhalte, versagt der Appetit völlig. 
I h r  vergeht das immer Wieder. -

DaS junge Mädchen wechselte m it der 
Kammerfrau, die der Blinden vorlegen 
mußte, einen eigenthümlichen Blick. Ein 
feines Lächeln theilte ihre Lippen bei der 
„Appetitlosigkeit- der Großmama.

„W ird  geändert werden. Großmama. 
Ich selbst w ill .

(Fortsetzung folgt.)

Pfandbriesinhaber legt Justizrath Kempner 
dar, daß der Neorganisationsplan der Darm­
städter Bank sich als der einzige gangbare 
Weg erweist, nm den Besitz der Bank den 
Pfandbriefbesitzern zu erhalten. Auch eine 
Anfrage iiber die Einleitung von Regreß- 
ansprüchen gegen die frühere Verwaltung 
theilt Kempner m it, daß die Direktoren 
Schuld nnd Nomnick jeden Vergleich ab­
lehnten. Schnitz stehe aus dem Standpunkte, 
daß überhaupt nichts verloren sei. Unter 
diesen Umständen bliebe nichts anderes übrig, 
als Klagen gegen Schuld und Roninick ein­
zuleiten. Von der Erhebung der Negrcß- 
ansprüche gegen die früheren Anssichtsraths- 
mitglieder verspricht sich Kempner kein irgend­
wie ins Gewicht fallendes Ergebniß. Nach 
längerer Debatte w ird  der Neorganisatious- 
plan der Darmstädter Bank angenommen.

Die heutige außerordentliche General­
versammlung der Aktionäre der „P  o m m e r- 
schen H y p o t h e k e n  - A k t i e n b a n k "  
genehmigte die Beschlusse der heutigen Pfand- 
briefglättbiger-Versammlnng und beschloß die 
dadurch nothwendig gewordene Herabsetzung 
nnd Erhöhung des Aktienkapitals, wählte 
Direktor Dernbnrg, S tadtrath Kaempf, 
Exzellenz vnn Twardowski, Banrath G crard, 
nnd Bankiers Kohrs neu iu den Anfsichts- 
rath. Ferner wurde den» Antrag zuge­
stimmt, datz der Höchstbetrag des Pfandbrief- 
umlaufs 250 M illionen M ark nicht über­
steigen darf. Schließlich beschloß die Ver­
sammlung die Berichtigung der B ilanz vom 
31. Dezember 1899 durch Ausnahme eines 
Passivpostens von neun M illionen M ark und 
erklärte ihre Zustimmung zu der eventuell 
vorzunehmende» Aenderung des Namens der 
„Poinmerschen Hypotheken-Aktienbank-.

B r e s l a n ,  10. Dezember. Der Direktor 
der R h e d e r e i  v e r e i n  i g t e r S c h i f f e r  
soll, der „B resl. Ztg. zufolge, nach jetzt drei­
monatlicher Untersuchungshaft das Geständniß 
seiner Mitschuld an den Vernntrennngen des 
Direktors Schostag abgelegt haben.

L e i p z i g ,  11. Dezember. Im  W o l l ­
k ä m m e r e i p r o z e ß  wurde heute die Ver­
nehmung der Zeugen und Sachverständigen 
beendet und die Beweisaufnahme geschlossen. 
Morgen Vorm ittag beginnen die Plaidoyers.

Ausland.
Christiania, 10. Dezember. Zn Ehren 

S r. Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich 
fand gestern Nachmittag in dem Schlöffe eine 
Galatafel statt. Während der Tafel brachte 
der König einen Trinkspruch auf Se. Majestät 
den Kaiser W ilhelm  ans» woenuff die M » j,e
„H e il D ir  im Siegerkranz- spielte. Seine 
Königliche Hoheit P rinz Heinrich erwiderte 
m it einem Toast auf den König. — König 
Oskar stattete heute M itta g  dem deutschen 
Geschwader einen Besuch ab und begab sich 
an Bord des Flaggschiffes, wo bei dem 
Prinzen Heinrich ein Frühstück stattfand. 
Sowohl bei der Ankunft, wie bei der Ab­
fahrt des Königs feuerte das Geschwader- 
S alut. —  Der König verlieh dem Kontre- 
Adm iral v. P rittw itz  nnd Gasfron das Kom- 
mandenr-Kreuz erster Klasse des Ordens des 
Heiligen O laf. Auch eine Anzahl weiterer 
Osfiziere erhielt OrdensanSzeichnnngen.

Petersburg, 9. Dezember. Das Georgs- 
fest wurde heute in Gegenwart des Kaisers 
und der Kaiserin, der Kaiserin-W ittwe, des 
Großfürsten-ThroufolgerS und der übrigen 
M itg lieder der kaiserlichen Familie sowie 
einer großen Anzahl von Georgsrittern feier­
lich begangen.

Der Krieg in Südafrika.
Von» südafrikanischen Kriegsschauplatz giebt 

„Reuters Bureau- über einen A ngriff der 
Buren anf Toeselbosch Kop folgende unklare 
Darstellung: I n  dem Gefecht wurden zwei 
Buren getödtet, 14 verwundet, darunter 
Kommandant M arib , welcher einen Schuß in 
die Brust erhielt. Sein Revolver wurde zer­
schmettert, Bruchstücke desselben drangen ihn, 
in die Brust. Nachdem der Feind die E r­
oberung des Platzes anfgegeben hatte, zog 
er sich am 4. Dezember zurück.

General Kitchencr berichtet über einen 
kleinen Erfolg der Engländer aus Standerton 
von» 10. Dezember: Die Kolonnen, die nnter 
der Führung des Generals Bruce Hamilton 
operiren, habe» nach einem Nachtmarsch heute 
»wrgen das Kommando von Bethet bei 
Rlchardsfoiitein überrascht und eS fast ganz 
gefangen genommen. Sieben Buren wurden 
getödtet, 131 gefangen genommen.

Gleichzeitig »vird über eine» Erfolg der 
Buren aus Holland gemeldet: General Ja» 
Celliers, der Führer der nnter der englischen 
Fahne känipfenden Buren der „N ationa l 
Sconts-, denen die Anfgabe obliegt, die 
Buren in ihren Schlupfwinkeln aufzustöbern 
nnd in die englischen Netze zu treiben, ist 
nach der „Korresp. Nederland" m it seinem 
ganze»» Korps Ben Viljoen in die Falle ge­
gangen. Nach der Anordnung Louis Bothas 
werden in Zukunft alle Angehörigen der ge­

nannten Freiwilligeiikorps, sind sie trans- 
valscher Herkunft, m it dem Tode bestraft, 
sind sie Kapkolonisten, gezüchtigt. Ben Viljoen 
hatte in einer Schlucht als Lockspeise eine 
Herde Vieh aufstellen lassen, und als sich 
nun General Celliers darauf stürzte, wurde 
er m it fast allen seinen Leuten niedergemacht. 
Etwa fünfzehn davon, die bei den ersten 
Salven dem Tode entgangen waren und m it 
gereckten Armen nm Pardon flehten, wurden 
gleichfalls erschossen.

F ür die Schwierigkeiten der Engländer 
bezeichnend ist auch folgendes Telegramm des 
„Neuterschen Bureaus- von» 9. d. M ts . ans 
Piqnetbergroad in der Kapkolonie: Die
Kommandos in C lanwilliam , Calw inia nnd 
den benachbarten Distrikte» fahren fort, 
große Gcschicklichkeit und Beweglichkeit in 
der Vermeidung von Gefechten entwickeln. 
Zum wenigsten vier Fünftel von ihnen sind 
Aufständische ans der Gegend; sie kennen 
jeden Gebirgspaß. Besonders große Schwierig­
keiten haben die englischen Kolonnen in den» 
längs der Meeresküste sich erstreckenden 
Zandveld zn überwinden, wo die Wagen der 
Engländer die Bewegnngen der Truppen in 
hohem Maße hinderten, während die Wagen 
der Buren leicht und schiiell fortbewegt 
wurden.

Neue australische Truppe» sollen fü r Süd­
afrika anfgeboten werden. Der P rem ierm i­
nister des neuen australischen Bundes erklärte, 
das Kabinet werde in seiner nächsten Sitzung 
über eine weitere Sendung australischer 
Truppen nach Südafrika berathen.

Eie englische KriegSführung in Südafrika 
ist an» Dienstag von Campbell Bannerman 
scharf vernrtheilt worden. Bannerman machte 
in einer Rede in Dnnfernlinie einen scharfen 
Angriff auf die Regierung, deren Methode», 
in Südafrika nicht zn», Ziele führen würden. 
Ih re  A rt der Kriegführung sollte anfgrund 
der Humanität von keiner zivilisirte» christ­
lichen Nation gegen eine andere angewandt 
werden. Redner forderte schließlich znr A b­
berufung M ilne rs  auf. E r erklärte, daß 
britische Volk »volle nicht Ruhn» erwerben, 
sondern sich einen ehrenvollen Frieden sichern.

Präsident Krüger ist an» Mittwoch in 
Utrecht eingetroffen.

Die nngarischen Pferdelieferungen an 
England waren am Mittwoch in» nngarischen 
Abgeordnetenhause Gegenstand einer In te r ­
pellation. Ministerpräsident v. Czell erklärte, 
es sei im Völkerrecht noch nicht entschieden, 
ob Pferde als Kriegsnrittel zu betrachten 
seien, deren Lieferung die N eutra litä t ver­
legen würde. D ie Regierung habe daher die 
Pservellesernngen, von Venen sie nvrigens
keine offizielle Kenntniß habe, nicht verhindert 
nnd werde sie auch in Zukunft nicht ver­
hindern. Bei aller Sympathie fü r die Bure», 
hätte der In terpe llan t bedenken »Nüssen, ob 
es wohl angebracht sei über die Engländer, 
die in schweren Zeiten Ungarn gegenüber 
ihre SyinPathie bethätigt haben, so zu sprechen, 
wie er es gethan habe. Die große englische 
Nation, m it der Ungarn in freundschaftlichem 
Verhältniß stehe, verdiene die Wertschätzung 
Ungarns. (Lebhafter Beifa ll rechts.) Die 
A ntw ort des Ministerpräsidenten wurde von 
der M a jo r itä t zur Kenntniß genommen.

Vroviiiztalnachrichten.
e Tchvnsee, 11. Dezember. (Der Frauenverein) 

hat die Begründ»»,, einer hiesige» Diakoniffen- 
Station nnter der Voraussetzn,ig beschlossen, daß 
der Herr Oberpräsident. sowie Kirchengemeinde 
n»d Gemeinde ebenso »vie in unserer Nachbarstadt 
Gollub Beihilfen bewillige» werden.

s Briefe,,. 11. Dezember. (Die Drainage-Ge- 
nossenschast zu Arnoldsdors) wählte unter Lei­
tung des Herr» Laudraths Petersen zum Vor­
sitzende» Herrn Besitzer Oskar Malzah», zu 
weitere» Mitglieder», des Vorstandes die Herren 
Gutsbesitzer Pirtsch und Besitzer Georg Naß, 
sämmtlich in Arnoldsdorf.

Culoi, 1v. Dezember. (Zwei neue Lehrkräfte) 
solle» zum Frühjahr an den hiesigen Sim nltan- 
schule» angestellt werden.

Culmer Stadtniederung, 10 Dezember. (Eine 
außerordentliche Deichamtssitznng) wurde in Pod- 
witz unter Leitung des Herr» Deichhanptmanus 
Lippke abgehalten, um die zwischen dein Deichamt 
n»d der Firm a Jmmanns und Hoffmann z» Thor», 
entstandene» Differenzen bei Aufstelln»«» der Be­
rechnung für das Schöpfwerk friedlich beizulegen. 
Die Hauptpunkte bestehen in der Maurerarbeit 
und Erdbewegung. Die Firma^ beansprucht fü, 
die vorhandene,, Oeffaunge,, der Lichte „sei, kam in er», 
der beide» Kreisel sowie die Aussparung von zu­
sammen mehr als 600 Kubikmetern denselben Be­
trag »vie für die wirklich geleisteten Manrerar- 
beiten. nämlich 4 Mk. pro Kubikmeter, weil diese 
Forderung allgemein üblich sei, und hat sich auch 
dabei auf ein Gutachte» der freie» Bauinnung zn 
Thor« berufe». Ferner behauptet sie. nicht 22000. 
sondern 29000 Kubikmeter Erde in den Polder- 
deich gebaut zu haben, was einer Meh,fordern»» 
von 7000 Mk. gleichkommt. Nunmehr solle» ans 
Beschluß des Deichamtes der Deichhauptniaun nnd 
der Deichinspektor Herr Banrath Rndolph noch­
mals mit der Firm a in Unterhandlung treten. 
Falls eine Einigung nicht erzielt »vird, soll der 
Firma anheimgestellt werden, zunächst über die 
behauptete Mehrbewegung der Erbmassen den 
Nachweis zu führen. Die im Anschluß an den 
Schöpfwerksbau in Angriff genommene Anlage 
des Dorpoich - Schönseer Entlväffernngsarabens 
geht der Vollendung entgegen. D a der ErdauS- 
Wurf ans der Besitzung des Herrn Schwarz in 
Dorposch ganz bedentend ist. beschloß das Deich­

amt, »hm zur Euiferuug des Erdmaterials von» 
Graben, a»de eine einmalige Beihilfe von KX) Mk. 
zn gewähren.

Schwetz, 10. Dezember. (Die Anlegung einer 
Dampsfähre) Mischen Schwetz nnd Ehrenthal wird 
h»er geplant. Eine answärtige Firm a hat sich 
erboten, ein eisernes Fährboot (15 Meter lang. 
3.25 Meter breit) mit einer 40Pferd!gen Dampf- 
^u llm e.fiir 50 bis 60 Personen ausreichen-, für 
»5WO Mk. herzustellen.

.^audenz, i i .  Dezember. <52 Strafgefangene).
^  brsher anf einem Ansiedelmigsgute in Pose» 

iV. ̂ ^o^twnImbeiten ausgeführt hatte» nnd früher 
« . . ^  ̂ Ei afaifftalt Kroiieiithal untergebracht waren, 
zugeführt" "  ^bnftag der Strafanstalt Graudenz

Tuchel. 10. Dezember. (Anf der Eisenbahn Per- 
storben.) Heute nuh passirte m it dem ersten Zuge. 
ab Kouitz 4.o0 V., eine Anzahl Sachsengänger die 
Strecke Konitz Laskolvitz. Schon auf dem Bahn­
hof ,,, Konib fühlte sich em 18,äh,iges Mädchen 
krank. Unter,vegs verschlechterte sich ihr Zustand 
derart, daß sie. als der Zng »»»Tnchel eintraf, todt 
war. D,e Leiche wurde hier ausgesetzt ,,„d ins 
Krankenhaus gebracht.

Dt. Krone. 11. Dezember. (Alls der Anstalt ver­
wiese») wurden gestern wieder vier Schüler der 
höheren Klaffen des hiesigen Gymnasiums. Die 
Sache hängt m it der Ende Oktober erfolgten Ent­
lassung mehrerer Schüler zusammen. Eine Anzahl 
Schüler hatte i» einem Lokal gezecht. Auf dem 
Heimwege verübten sie allerlei groben Unfug, 
trugen Bänke auf dem Markte zusammen rc. und 
warfen zum Schluß die Fenster bei zwei Ober­
lehrern ei». Deswegen stehen sie »och-unter ge­
richtlicher Anklage.

Danzig. 11. Dezember. (Verschiedenes.) I n  Berlin  
finden z. Z t. wiederum Berhandlungei, wegen nun» 
mehr endailtiaer Regeln»» der Finanzen der nor­
dischen Elektrizitäts- und Stahlwerke A.-G. statt. 
Als Vertreter der Stadt Danzig nimmt Herr Ober­
bürgermeister Delbrück an den Verhandlungen 
theil. — Der Verein znr Herstelln»» und Aus­
schmückung der Marienburg hält am 18. d. M tS . 
unter Vorsitz des Herrn Oberpräsidenten V.Goßler 
im Oberpräsidinm eine Sitzung ab, um vornehm­
lich über die Schloßban-Lotterie zn berathen. — 
Die Sektion U der Äreniierei-Bernfsgenoffenschaft 
wird am Sonnabend den 14. d. M ts . nachmittags 
im Hotel „Dauziger Hos" hierselbst zur Erledigung 
der „blichen Jahresgeschäfte eine außerordentliche 
Sektioilsversammlniig abhalten. Am 1. Januar 
k. Js. scheide» alle Brennereien und Stärkefabriken, 
i» denen ausschließlich oder vorzugsweise land- 
wirthschastliche Produkte verarbeitet werde», die 
in der eigenen Landwirthschaft des Unternehmers 
gewonnen sind, ans der Brennerei-Bernfsaeiioffeu- 
schüft a„S nnd treten znr landwirthichastlicben 
Berufsgenoffenschaft über. Die Sektion ll wird 
infolgedessen aufgelöst und ans ihr für die P ro­
vinzen Ostpreußen, Westprentzen und Pommern die 
Sektion I  der Berufsgeiioffenschaft der Molkerei-, 
Brennerei- nnd Stärke-Industrie gebildet. — Der 
Andrang von Arbeitnehmer» zu der vom hiesigen 
Magistrat eingerichteten Arbeitsnachweisstelle ist 
noch immer sehr groß; es gehe» täglich etwa 35 
bis 40 Meldungen ein. dagegen ist die Anmeldung 
von Arbeitsangeboten ans der Stadt mir sehr 
schwach n»d ans den Landkreise» hat dieselbe fast 
ganz nachgelassen. Bon 2200 arbeitsuchenden Per­
sonen sind bis jetzt „och 1120 arbeitslos. Bei den 
Arbeiten auf dem volm  sind 620 Arbeiter nnter»
ciebrackt. während 100 Vlrbeiter cntbeihnlb beschäf­
tigt werden Nttd die übrigen anderweit Arbeit ge- 
funden habe». Etwa 14V Personen lehnten die 
ihnen angebotene Arbeit vo» vornherein ab, andere 
160 Personen legte» dieselbe kurze Zeit, nachdem 
sie sie übernommen hatten, nieder. — Eine traurige 
Ueberraschnng winde dem Besitzer Cz. in Nickels» 
Hagen bereitet; ms er frühmorgens in den S ta ll 
kam» iailb er seinen 20jährigen Sohn als Leiche 
vor. Der junge Mensch hat,« sich erhängt. Den 
Beweggrund weiß sich niemand z„ erkläre,,.

Danzig. I I .  Dezember. (Verschiedenes., Das 
Borsteheramt der Kaufmannschaft hat die Be- 
diirfnitzsrage der Postverwaltnug nach Emrichtnna 
von Briefabholfächern für den Großhandel ver­
neint. — Die erste», Arbeiten für den Ban einer 
Brücke über die Todte Weichsel bei Danzig sowie 
verschiedener anderer Brücken der Verbindungsbahn 
von Danzig »ach dein Holm solle» nunmehr ver- 
aebeu werde». Es handelt sich um Lieferung nnd 
Einramme» vo» rund 2700 Quadratmeter Spund­
wand und 550 Stück kieferuer Pfähle in Länge 
von 15—20 M eter, ferner «m Herstelln»« von 
2000 Kubikmeter Beton und 1600 Kubikmeter 
Ziegel- oder Feldstein-Manerwerk. Bekanntlich 
hat kürzlich anch der Eisenbabnfiskus nach Weichsel- 
münde anf dem rechte» Weichsrlnfer ein größeres 
Gelände im Werthe vo» 200000 M ark erworben. 
— Zinn Divisionspfarrer der 36. Division hierselbst 
ist der bisherige Feldgeistliche im Ostasiatischen 
Expeditionskorps Blnth ernannt worden. Derselbe 
»vird am Sonntag Vormittag 10 Uhr in der 
Garnisonkirche vo» dem M ilitärabe,Pfarrer des 
17. Armeekorps, Konsistorialrath Witting. feierlich 
in sein Amt eingeführt werden. — Leutnant Kriebel. 
vom Grenadier-Regiment Konig Friedrich, r . bat 
die Erlaubniß zur Anlegang der österreichische» 
Kriegsmcdaille erhalten. . . .  . .  .

Posen, 9. Dezember. (An d.e Sandbank) ,st das 
Asch'sche Mühlcnaut Glowno bei Posen verkauft
„INld-l,

Lokalnachrichten.
^  Thor», 12 Dezember ISVl.

^  E- (P e rsona lien .) Dem Generalarzt Dr. 
Kochs. Korpsarzt des 17. Armeekorps, ist da« 
ökhrenkrenz des großberzoglich hessische» Verdienst» 
OrdensPhilipPsdesGroßinntigen verliehe,,worden.

Den, Direktor des Staatsarchivs zn Königs- 
,era. Archivratl, Dr. Joachim, ist der Charakter 
>ls Geheimer Alchivrath verliehen worden.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Herr 
Oberzahlmeister Brock ist von Thor,, nach Magdr- 
inra versetzt. Herr Brock hat seit einer langen 
steihe vo» Jahre» der hiesige» Garnison angehört: 
:r war schon beim Infanterie-Regiment N r. 21. 
,ls dieses nach dem französischen Kriege von 
Sromberg nach Thor» verlegt wurde.

— ( K r i e g e r v e r e i n s w e s e n . )  Der Regie- 
cnngsbezirks - Kriege,verband in Marienwerdrr 
vird in nächster Zeit Schritte thun. >„n iu allen 
renjenigen Ortschaften des Regierungsbezirks, in 
velche» noch keine Kriegervereine vorhanden sind, 
ibwohl sie nach ihrer Einwohnerzahl sich als 
lkriegervereknSsitz eignen. Kriegervereiue zu grün-

— ( D i e  W a h l  des A b g e o r d n e t e »  S i e « )  
vie WahiprüfnngSkommissio» des Reichstags bat 
mrch ihren Berichterstatter von Ezarliuskt einen



.oeitereu. Bericht über die W ahl des Abg. Sieg (nl.) 
o. M arienwerder ausgegeben. D ie Knmniiisio» 
beantragt, wie bereits bekannt, die W ahl des Abg. 
Sieg fü r nng iltig  zu erklären. Dein Bericht ent­
nehme» w ir :  I m  3. Wahlkreise (Grandenz-Stras- 
bnrg) des Regierungsbezirks M arienwerder hat 
der Rittergutsbesitzer Sieg-Naczhnieivo bei der 
Reichstagswahl vom 16. J u n i 1898 von 24312 ab­
gegebene» gütigen Stimme» 12181,also 24 Stim m en 
über die absolute M a jo r itä t erhalten. E r  hat die 
W ahl rechtzeitig angenommen. Gegen die W ahl 
waren zwei Broteste eingelegt worden, welche durch 
Beschluß des Reichstags vom 7. Dezember 1899 
zu Beweiserhebungen siihrten. Während dieselben 
im  übrigen ihre Erledigung gesunde» habe», hat 
«»betreff eines Punktes noch Unklarheit geherrscht. 
Es handelte sich dabei darum, ob im Wahllokale 
zu Lindenthal zu irgend einer Z e it der Wahl 
Handlung weniger a ls drei M itg lieder des W ahl 
Vorstandes gegenwärtig waren. I n  dieser Sache 
hat eine Beweis- und Eidrsaufnahme stattgefunden. 
U nter Vorlegung dieses Beweism ateria ls bean­
tragte der Berichterstatter in der Sitzung der 
WahIvriisnnaskonnniMon vom 3. d. M ts - die Nn- 
giltigkeitserkläriiiig  der Sieg'schen W ahl, indem 
er hervorhob: Die Verletzung des 8 12 des W ahl­
reglements, w orm  die stetige Anwesenheit von 
mindestens drei M itg liedern  des Wahlvorstandes 
erfordert .werde, se» nach der konstanten P rax is

N Ä s S W L ' N L
Da »hu» Wahlbezirk 83 Stim m e» fü r Sieg «nd 
10 snr Von Rozhski lBole) abgegeben seien, werde 
durch die Kassirnng der W ahl die geringe M a jo r itä t 
von 24 Stim m e» fü r Sieg h in fä llig . Von anderer 
Seile wurde die G laubwürdigkeit und der Charakter 
des eine» Zeuge» angefochten. Der Wahlvorstand 
habe durch Unterschrift des W ohlprotokolls be­
kundet. daß immer drei M itg lieder des W ahlvor- 
itandes gegenwärtig gewesen seien. Dem wurde 
c.utgcgengehalten. das »nterschriebenr P rotokoll 

einen formelle» Beweis dafür nicht liefern, 
«chlieglich schntt der Vorsitzende D r. Späh» zur 
Fragestellung: 1. ob Wcitererhebungen stattfinden 
solle», 2. ob ein Lenmirndszengniß fü r den tzanpt- 
zenge» verlangt werden soll «nd 3. ob die W ahl 
fü r gü tig  zu erklären sei. D ie erste Frage wurde 
m it ,17 gegen 6. die andere» Fragen m it größerer 
M a im  »tat verneint. — Die „Freis. Z tg ." bemerkt: 
Der Beschluß der W ahlpl iisnugskoniniission ist m it 
7 gegen 6 St,nnnen gefaßt. Es ist danach anzu­
nehmen, daß im Plenum des Reichstags es darüber 
zu einer zweifelhaften Abstimmung kommen w ird. 
Da nun der Reichstag bereits wieder beschlußun­
fähig ist und vor A p r il schwerlich wieder Be­
schlußfähigkeit erlangen w ird . so hat Abg. Sieg 
Aussicht, „och einige M onate im  Reichstag zu 
verbleiben.

— (D ie  P o l i z e iv e r o r d n n n g )  über den 
Betrieb von Mineralwasser Fabriken hat der Re­
gierungspräsident in M arienwerder durch eine 
demnächst im A m tsb la tt erscheinende Verordnung 
abgeändert.

— (V e rb a n d  ostdeutscher I n d u s t r i e l l e r )  
Am  10. Dezember fand in Danzig eine Borstands- 
sitziing des Verbandes ostdcnlscher Industrie lle r 
statt. Das kaiserliche Statistische A m t in  B e rlin  
hat den Verband um M itw irkung  bei der Be- 
E th n n g  des deutschen Außenhandels fü r das J a h r 
1901 ersucht. D ie bereits in der vorigen Sitzung 
behandelte Angelegenheit der Ausbildung von Lehr­
lingen l i l  den Fabrikbetrieben des Verbandsge- 
Metes wurde wiederum in einsetzender Weise er­
örte rt und beschlossen, noch weitere Erhebungen in 
dieser Frage anzustellen. Sodann wurden die An- 
sichten und Wünsche des Verbandes hinsichtlich 
der bevorstehenden Revision des Kraiikenversiche-

Der „Bezngsqnelleunach.
Gebiet des Verbandes ostdeutscher 

.U ldnstrie ller'. der allgemeinen Beifall gefunden 
hat, soll sämmtliche» inbetracht kommenden Be- 
tz- rden überm itte lt werden. Der Vorsitzende be­
richtete über die Sitzung des Bezirks - Eisenbahn- 
ra ths vom 26. November, an der er als Vertreter 
des Verbandes theilgeuommen hat. I n  dieser ist 
,, a. der Antrag anf Gewähr»,ig von zwei Stimmen 
U a "  ei,,cr) f, Ir  die Jnd.istne im ständigen Aus- 
schiisse des Bezirks - Eisenbahn,aths angenommen 
worden. Der V vrtrag . den Herr Professor Holz 
aus Aachen m  der diesjährigen ordentlichen M it -  
aliederversainmluug des Verbandes am 4. Oktober 
über die Wafferwirthschastliche» Verhältnisse, ins- 
be,andere die Wasserkraftverhältnisie im  Gebiete 
des Verbandes ostdeutscher Indus trie lle r gehalten 
hat. soll, nachdem der H err M in is te r fü r Lande! 
»nd Gewerbe, in dessen Auftrage der Redner die 
bezüglichen Untersuchungen in  der P rovinz Wcst- 
Pienßen angestellt, sich dam it einverstanden erklärt 
hat. nunmehr gedruckt und so weite» Kreise» zu 
ganglich gemacht werden. Durch Ergänzungs 
Wahlen wm den die Herren Kommerzienrath Lewan^ 
dow sk i-K ön igsbe rg  (V r. l »nd Kommerzienrath 
Palfner-Rastenbiirg <OstPr.) i „  den Vcrbandsvor- 
stand gewählt, sodaß dieser jetzt 19 M itg lieder 
zahlt.
, — ( W e ih u a c h ts b i t t e . )  Das Weihnachts- 
M  naht, unk auch in  diesem Jahre  b itte t das 
D 'akom sse,M utterhaus zu Danzig seine Freunde 
W rilm n Ä k *  1" S ta d t und Land um freundliche 
^ w i  schte « ^ ' ' , -  "W ir  wissen, daß vielen hierm it 
S chw ebn , d f / '^ u h e i t  geboten w ird . den 
banse und aiis seine» » im M n tte r-
Liebe zn erwidern S tationen diese

ein wehmüthiges W e i l » , a c h , K a i n . l i e  
Weihnachtsfrende zn bereiten. Wirgeri^inöäitcn

N k n »  in c i i^  v e n n  »e U l V t n W » N M
xNo»"mett. Darum  bitten w ir  aüe mildthätigen 
tzr-sx uah und fern uns m it Gaben in Natura lien, 
dies?,'e,Kleidnngsstticken oder Wäsche bedenken und 
N e tte n  an Frau Oberin C. v. Stülpnagel-Danzig, 

«wa>teuft, aße 3 - 6  senden z» wollen."
° r  M  o z a r t v e r e i ») giebt heute. Don- 

K onze? /'" A rtiishofe  sei» erstes dieswinterliches

ö a » v tv ? > .n ^ ! ^ r  O s t m a r k e n - B e r e i n . )  Der 
hat je«-, ,,m>d des deiitschen Ostmarken-Vereins 
e tnS u io tt'a tsm ^^^-D ezen ibe riiuu im e r des Veo 
S» den Ä » N .  ? " ^ '^ ? m a .k " , , , i tg e th e i l t  w ird

und denselben wie fo lg t zugestimmt: 1. Es lsi tu» 
Staatsintercsse geboten, daß über öffentliche A n­
gelegenheiten in  öffentlichen Versammlungen nur 
in deutscher Sprache verhandelt werden darf. und 
es sind aufgrund des Gutachtens des Pros. D r. 
Zorn bei den maßgebenden Behörde» die znr E r ­
reichung dieses Zieles geeignete» und gebotene» 
Schritte zn thu». 2. Den Ausführungen des Pros. 
D r. Zorn  (jeder Unterricht soll grundsätzlich in  
deutscher Sprache ertheilt werden) über die Schul- 
fprache w ird  zugestimmt und es ist an zuständiger 
S te lle  anf eine Revision der fü r die zweisprachigen 
Schulen zurzeit geltenden Sprachvorschriften in> 
Sinne dieser Ausfi'iürnngen hinzuwirken. 3. A lle  
in irgend einer fremde» lebenden Sprache (insbe­
sondere alle polnisch,», dänischen, französische» rc.) 
in iieryalb des deutschen Reiches erscheinenden p o lit i­
schen Druckschriften (Zeitungen, Zeitschriften, F lug­
schriften, F lugb lä tte r rc.) müssen stets den dentschen 
W o rtla u t des Textes in  derselben Nummer ab­
drucken. Bei mehrmaliger Zuwiderhandlung »st 
die fremdsprachliche Zeitschrift zu »nterdriicke». 
Es ist a»s eine schleimige Aushebung der Post- 
libersetziingSsielle» hinzuwirken. — D ie »öthiqen 
Schritte zur Durchfuhr«»» dieser Anträge sind 
seitens des Hailptvorstandes inzwischen gethan.

— < S p r a c h v e r e i  n.) I n  der gestrigen M onats- 
Versammln»» des Sprachvereins im Fiirstenziiliiner 
des Artiishoses h ie lt K err Oberlehrer M arks einen 
Ber'icht!>ber:„Ost-nndWesipre»ßischeBoIkswörter." 
Alphabetisch geordnet zählte der Redner einige 
hundert der gebräuchlichste» Worten auf. Wie sie 
der Volksninnd kennt, dabei ihre verschiedene Be- 
dentnng. Abstammn»» und Herleitung erläuternd. 
Die W orle. die w ie man so sagt. zumeist de» Nagel 
auf den Kopf treffen, stammen znm größte» Theil 
aus dem litthauischen und polnischen, sodann aber 
auch a»s den, russischen, französischen, griechische», 
lateinische» und hebräischen, woraus sie zumeist 
durch Umbildung entstanden sind. A llerdings waren, 
wie in  der Diskussion hervorgebuben winde, auch 
viele W orte, die nicht rein provinzialen Charakter 
trngeii. sondern die in den verschiedensten Provinzen 
m it mehr oder weniger U m lau t vorkommen, oder 
auch W orte, die bei ein- und derselben Aussprache 
i» verschiedenen Provinzen etwas verschiedenes 
bedeuten. Die recht zahlreich erschienene» Damen 
»nd Herren nahmen an der Wortlese reges Interesse. 
Der Vorsitzende Herr Töchterschiil-Direktor D r. 
M alidorn  dankte dem Vort»anenden fü r seinen 
Bericht. Von den geschäftlichen M ittheilungen, 
die darauf der Vorsitzende machte, intercssirte be­
sonders die von» hiesigen Zweigverein angeregte 
Angelegenheit der Herausgabe eines Liederbuches 
fü r Sprachvereine. H err D r. Mahdorn hat aus 
B e rlin  vom Hauplvorstande die M itthe ilung  er­
halten, daß ihm die Auswahl der Lieder vorzüg­
lich gelungen sei. Da der hiesige Zweigverein kein 
Geld fü r die Drucklegung übrig hat. w il l  man a» 
de» Hanptverein zwecks einer Unterstützung heran­
trete». Es sollen 3000 Exemplare hergestellt und 
znm Preise von 50 P f.. an M itg liede r fü r 30 P f. 
abgegeben werde». H err D r. M ahdorn hofft, daß 
das Liederbuch bis znm M ä rz  sertiggestellt ist, 
w e il der hiesige Verein da»» gerade sein fünftes 
Stistungssest feiern kann. M an  denkt, daß znr 
fertige» Drncklegnng m it Einband rc. fü r 3000 
Exemplare 8 -9 0 0  Mk. erforderlich sind. Ueber de» 
T ite l des Liederbuches herrschte M eiiiungsver- 
schledenhelt. diese Frage wurde daher »och nicht 
entschiede». Nach der Erledig»»« der geschäftlichen 
Angelegenheiten blieb man noch längere Z e it in  
angeregter Unterhaltung beisammen.
° 1° ( D e r  W r e s c h e n e r  U n t e r s t k l t z n i i g s -
fondS)  ist bereits auf etwa 90000 M k. ange­
wachsen. Z n r Vertheil,» in der Unterftiitziuigsgelder 
hat sich ein Komitee gebildet, darunter v. Koscielski 
(M üoslaw ). G ra f Paninski (Wreschen) nnd V ikar 
Laskowski (Wreschen.)

— ( A n h a l t e n d e r  S c h n e e f a l l )  hat eine 
richtige W interlandschaft geschaffen, wie w ir  sie 
in de» beiden letzten Jahren vor Weihnachten nicht 
U a b t  Z"be». Das läßt diesmal auf .weiße" 
Weihnächte» hoffe».

—.i< L 'n  schreck l i cher  U n g l ü c k s f a l l )  er-
a ilf dem hiesigen

vm.vtbauiihole. Der 76 Jahre alte Bakmtwfs- 
mbelter Ludwig Zielgnß wurde bei einem Boten­
gänge von einer Maschine erfaßt. Beide Unter­
schenkel und Unterarme wurden den, Bedauerns- 
werthen abgefahren. Der lebeusgesährlich Verletzte 
wurde sofort nach dem städtischen Krankenhause 
geschafft. D ie Schnld an dem Unfall t r i f f t  keinen 
D ritte» .

— ( B i e h m a r k t . )  A n f dem heutigen Vieh- 
markte waren anfgetrieben: 128 Ferkel und 48 
Schlachtfchweine. Gezahlt wurden fü r fette Waare 
42—43 Mk., fü r  magere Waare 40—41 M k. pro 
50 K ilogram m  Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I m  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 4 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  auf dem Wege von der 
Haltestelle bis znr Jakobskaserne ein anscheinend 
goldener R ing, abzuholen bei Gastw irth Johann 
Gorski. Schlachthofstraße 50. Näheres im  P o li ' 
zeisekretariat.

— ( B o n  d e r  W e ich se l.) Angekommen- 
Dampfer „V enus". Kpt.Krzhsanowski. m it 3 belad 
Kahne» ;», Schlepptau von Osnitza bis Thon, 
ferner die Kähne der Schiffer P  Smars^e uski 
m it 2400 Jos. D ru lla  m it 1760 Mid Jo b  Schnitz 
Mit 2600 Z tr .  Rohzucker von Osnitza „ach Danzig

Dies sind die letzten Kahne in  diesen, Jahre  
es ist nunmehr völliger Schluß der Schifffahrt 
eingetreten. "

Waffersiand der Weichsel bei Thor»  am 12. De­
zember früh 1.74 M tr .  über 0.

Aus W a r s c h a u  w ird  von heute ein Wafser- 
siand von 1.69 M tr .  gemeldet (gegen 1.69 M t r  
gestern.)

Werke» nnd optischen A rtike ln . Ächulich findet 
man aber auch an Geschäftsschilder», w ie etwa: 
„Lager von Galanteriewaaren. Lampen, Schirmen, 
goldene und silberne Schiniickgegenstäiide rc.." wo 
es heißen mußte: goldene» nnd silbernen Schmnck- 
gegenständen. — „Lehrlinge fü r  Tischlerei m it 
Dampfbetrieb gesucht." wobei es der sprachliche» 
Fügung nach unklar bleibt, ob die Tischlerei Dampf­
betrieb hat oder der jedenfalls zigarrenranchende 
Lehrlina. «Lehrlinge fü r Dampflischlerei" wäre 
eindeutig nnd einfacher._______________________

Senat beschlossen hätte», im Jntereffeder D isz ip lin  
von letzt ab konfessionelle «nd fre»id-»ationale 
Vereinigungen au der Technischen Hochschule zu 
verbieten. Der Regent hat dem Rektor der Tech. 
Nischen Hochschule eine goldene Amtskette verliehe».

Budapest 11 Dezember. E inige hundert A rbe its . 
lose veranstalteten heute Knndgebnngen vor dem 
Nationalkasino und dem Adelskasino. D ie Polize i 
trieb die Demonstranten auseinander und nahm 
28 Verhaftungen vor.

Christiania. I I .  Dezember. Z»  Ehren des 
deutsche» Geschwaders sand gestern Abend im  
N ational-Thcater eine Vorstellung statt, welcher 
König Oskar nnd P rinz  Heinrich von Preußen bei­
wohnten. — Seine Königliche Hoheit P rin z  Heinrich 
von Preußen stattete heute de», König und der 
Koniani einen Abschiedsbesuch ab.

Christiania 11. Dezember. Das Nobel-Komitee 
hat von FrSdsnc Passt, und Senrh D nna iit Tele­
gramme erhalten, in welche» diese ihren Dank fü r  
de» ihnen zuerkannten Nobel - P re is  ansspreche».

Christiana, 12. Dezember. Heute V o r­
mittag 11 Uhr ist das deutsche Geschwader 
abgefahren.

Ncwyork, 12. Dezember. Die Anarchisten, 
presse sammelt für ein Czolgoszdenkmal.

Sydney, 11. Dezember. I »  einer der 
Vorstädte von Sydney ist ein Todesfall ay 
Pest vorgekommen.

Ticntsi», 11. Dezember. Es hat sich nnu« 
mehr herausgestellt, datz der indische Posten, 
der Amok lief, ein Afrid» war. Es wurden 
von englischer und deutscher Seite Ausdrücke 
des Bedauerns gewechselt. Englische Stabs» 
osfiziere wohnten der heutigen Beerdigung 
der beide» Deutschen bei. Die von beiden 
Seiten eingeleitete Untersnchnng ist noch nicht 
abgeschlossen.

Theater, Kunst nnd Wissenschaft.
V o r  d e r V e r t h e i l n n g  des N o b e l -  

F r i e d e n s p r e i s e s  in der Vorm ittags- 
sibniig des norwegischen S torthing in Ch r i  st i- 
a n i a  am Dienstag hielt der Präsident des 
letzteren eine Rede, in welcher er die Frie­
densliebe des norwegischen Volkes betonte 
«nd sodann Alfred Nobels, des Begründers 
des Preises gedachte, welcher die großen 
Kultur-aufgaben, namentlich die Arbeit für 
die Brüderschaft und de» Frieden der Völker, 
so hoch gestellt habe. Nachdem der V o r­
sitzende des Nobel-Komitees, M inister Löv- 
land, die Preispertheilniig mitgetheilt hatte, 
sprach der Präsident deS S torlh ings den 
Wunsch aus, daß das, was heute geschehen, 
die Völker, in erster Reihe die Nationalver­
sammlung anspornen möge, durch treues Zu­
sammenarbeiten den Frieden nnd die fried 
liche Beilegung etwaiger S treitfragen zwi 
schen den Völkern zu fördern. —  Dienstag 
Abend um 7 Uhr fand in  S t o c k h o l m  im 
festlich geschmückte» Saale der Miisikakademie 
in Gegenwart des Kronprinzen und mehrerer 
M itglieder der königliche» Familie die feier­
liche Vertheiln«,, der vier großen Nobel- 
Preise fü r Wissenschaft und L itte ra tu r im 
Betrage von je 208000 Frks. statt. Dieselbe» 
erhielten, wie angekündigt, die Professoren 
Behring-Halle (Medizin), van 't  Hoff-Berlin 
(Chemie), Röiitgeii-Mnnchen (Physik) »nd 
Sully-Priidhomme-Paris (Litteratur). M it  
Aiisnahine des Letzteren, der krank ist, waren 
die Preisgekrönten bei der Feier zugegen. 
Der Präsident des Nobel-Komitees, ehemali­
ger Ministerpräsident Boström, hielt die Fest­
rede, in weicher er das Leben und Wirken 
Nobels schilderte. So richtete der Präsident 
der Akademie der Wissenschaften Professor 
Odhner ehrende Worte an die Professoren 
Röntgen und van ' t  Hoff, während der Rek­
tor des Karoliiiischen Ins titu ts , G raf M örner 
die Verdienste Professor Behrings feierte nnd 
der ständige Sekretär der Akademie D r. 
Wirsen des abwesenden Snlly-Prudhomme 
gedachte. Hieraus überreichte der Kronprinz 
den Preisgekrönten prächtig ausgestattete 
Diplome. Der Prudhomme zuerkannte Preis 
wurde dem französische» Gesandten übergeben. 
An die Feier schloß sich ein Festbankett.

Deutscher Sprachverein.
Borsitzende!! der Sprach'

«erelUS oder die Schristleitiiüg dieser Leitung zu richten.)

, , » l? s n « ^ I . ! . ^ E g I « tg le is n n g e » .  Aus Zei- 
^  liefe» I I  fü r  nnr 13 M k.. als
kam» d e r Halste des Werthes der bloße» Her- 
iellniigskosten, ein P o rträ t."  Der zweite Theil 

d "  Fugung hangt aber ebenfalls noch von dem
«'''S  es heißen:

D«e Halste. — „N .N .  lie fe rt »ach ,eder m i r  eiii- 
gesaiidte» Photographie eine Vergrößerung." N ichtig 
eitweder: lie fe rt nach jeder ih m  eingesandten 
Photographie oder: Ic h  liefere nach jeder m i r  
eingesandten Photographie eine Vergrößerung. — 
„2000 Abbildungen von Uhren, Ketten. Gold-, 
S ilbe r-, Alfenide- nnd Nlckelwaaren, Musilwerke 
und optische A rtike l." Da es sich hier zunächst nur 
»m die Nbbildiinae» von allen bieten rchg„e„

Neueste Nachrichteu.
B erlin , 12. Dezember. R e i c h s t a g .  

(Fortsetzung der Berathung der Z o llta rifvo r­
lage.) Abg. Pachmicke (freis. Vgg.) weist die 
gestrigen Ausführungen des Abg. Heim über 
die Lage des Banernstandes zurück, sie träfen 
nicht fü r die norddeutschen Bauern zn. H ier 
gäbe es keinen derartigen Nothstand und die 
Handelsverträge wirkte» hier nicht schädlich. 
Die Vorläge sei eigentlich bereits vernrtheilt 
worden, sowohl die Rechte wie die Linke 
verwarf sie, freilich aus verschiedene» Gründen.

ch seine Freunde würden sie ablehnen, 
wenn die Zollsätze zu sehr erhöht wurden. 
Gegenüber denbündlerischenForderungrn sprach 
der Reichskanzler nicht das W ort „unan­
nehmbar* aus.

Berlin , 12. Dezember. G raf O rio la  und 
die Nationalliberalen brachten im Reichstage 
die Interpellation an den Reichskanzler ei», 
ob die früher in Anssicht gestellte Regelung 
des Militärpeiisionswesens noch in dieser 
Tagung dem Reichstage unterbreitet werden 
würde.

Berlin , 12. Dezember. Ein Messerstecher 
nach A r t des Kieler Unholdes stach vorgestern 
Abend in Heger-mühle bei Eberswalde ein 
junges Mädchen in die Hand. Der Thäter 
ist entkommen.

Köln. 11. Dezember. Bei heftigem Schileefall 
m it Regen ist der Rhein seit heute V orm ittag  
11 Uhr nm 40 Zentimeter gestiegen.

Trier, t l .  Dezember. D ie Mosel steigt rapid. 
DerPegel zeigt einen Wasserstaud von 3.20 M etern. 
Der Betrieb der M itte lfäh re  ist eingestellt. Es 
herrscht Schneegestöber in it Rege».

Solingen, I I .  Dezember. Die „So linger 
Zeitung" meldet: Nachdem der Verein der 
Scheerenschleifer heute den Vorschlag der 
Scheerenfabrikanteu wegen Herabsetzung des 
Schleiflohnes abgelehnt hat, beschlossen letztere, 
sämmtliche Scheerenschleifer von morgen ab 
anszusperren. Von dieser Maßregel werde» 
etwa 1060 Scheerenschleifer betroffen.

Stuttgart, 11. Dezember. Der Finanz- 
minister von Zeyer theilte in  der Fiuanz- 
ommission der Kammer m it, die Regierung 

beabsichtige im  Interesse der Industrie nnd 
der Arbeiter einen Theil des Eisenbahnbe­
darfes, der noch nicht bew illigt sei, möglichst 
rasch zu vergeben. Die Kommission erklärte 
sich damit einverstanden.

Berautwortlikv fitr den Inhalt: Helnr. Wartmann in Thor«.

Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht. 
_________________________ >12. Dez. ,11. Dez.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» p. Kassa 
Warschau 8 Ta g e . . . .  
Oesterreichische Banknotei» 
Preußische Konsvls 3

zische Koujols 3 ' / . .
Preußische K onw ls 3 '/, °/« .
Drntsche 8ieichsa»lcihe 3"/» .
Deutsche ReichSanleiye 3'/»"/«
W estvr.Pfa»dltt-. 3°/»r»enl.U. 
W estpr.P fg„dbr.3 '/,''/° „  .
Pvsener Psandbriese 3'/»°/« .

» . .
Polnische Pfandbriefe 4'/."/<>
T iirk . 1>'/„ Anleihe t) . . .
Ita lienische Reute 4 " /„ . . ,
Ruinän. Rente v. 1894 4°/, .
DiSkon. K o illttia iid it-A iitheüe 
G r. Berlincr-S tratzenb.-Akt.
Harvener Bergw -Aktien . .
Lanrahn tte -A ktie ii. . . .
Nordd. K red itansta lt-Aktie».
Thon ier Stadtanleihe 3 '/, °/o 

Weizen: Lok» in N ewy.M ärz. .
S p i r i t u s :  70er loko . . . .

Weizen Dezember...................
„  M a i .............................
„ J n l i .............................

Roggen Dezember...................
„  M a i .............................
.  3 » l i .............................

B ank-D isront 4 vC t.. LombardzinSfnh .  ____
P riva t-D iskon l 2-/. pCt., London. D iskont 4 VCt.

B e r l i n . 12. Dezember. (Spiritnsbericht.) 70er 
31.90 M k. Umsatz 20000 L ite r. 50er loko — Mk.  
Umsatz — L ite r

216-30

85 -3 0  
9 0 -2 0  

100-80 
100-60 
90 25 

100 90 
86 80 
96 50 
97 -75  

102-25 
9 7 -2 5  
2 7 -2 0

216-40

8 8 -4 0  
9 0 -1 0  

100 8» 
>00 60 
90 -10  

!00 80 
86 80
96 50
97 60 

102-25

79 00 
,78 25 
l9 1 -2 5  
160 -75  
>82-75 
106-00

86'/.
3 1 -9 0

169 - 75
1 7 0 - 00

146^50

2 7 -5 0  
100 30 
79 25 

178-50 
191-00 
160 30 
183-10 
106-00

88'/. 
3 1 -9 0  

171-00 
171-25 
171-50 
143-00 
147-00 
147-75  

5 VCt.

Meteorologische Beobachtungen zu T h o r»  
vom Donnerstag den 12. Dezember, früh 7 Uhr.

«W "Lz; - '
N L  2  « L

Standesamt Moäer.
Vom 5. bis ei,»schließt. 12. Dezember 1991 sind 

gemeldet:
«) als gebaren:

1. Schuhmacher Thaddäns Mischker, T . L. 
Eigenthümer Konstantin Colbecki, T . 3. A rbe iter 
Leo» Doniagaiski. T . 4. A rbeiter Ignatz G nrnh, 

A rb e t t e rF ro i i z  Osiuöki. T . 6. Unchel. T . 
? « .M E r .M ic h a e l  Szaladzinski. S . 8. M ü lle r 
Gustav Wickmg. S . 9. A rbeiter Anton Wisniewökk. 
S . 10-Arbeiter M a r t i»  Z ie liuski. S . 11. A ibe ite r 
Leopold Schnitz, s>. 12. A rbeiter Johann Scho» 
dowski, S . 13. A rbe iter Friedrich S trauß. S . 14 
Arbeiter Alexander Krnszczhnski. T . 15. Schlosser

« , b) als gestorben:
^  I .  Ju lian ,ra  W lsiiiew ski. 2 I .  2. Joseph»» 

? 4 M°""° ««"»l°w-k!.'° s.
. rum ehelichen A u fgebo t:

« «r ^ ehelich verbunden:
an- * ^ 'o .e ite r Leorchard W isclawski m it Veronika 

2. Sergeant M ax  Soffmann m it
CacUre Elke.

Die seit Jahrzehuten bekannten von zahlreichen wissenschaftliche» 
Autoritäten nnd praktischen Aerzten angewandten:

A r  Ä k E i ü - p i t z s ü ,

find heute noch kn ollen Kreise» 
daSibeltebtesteHauSmtttel M a »  
achte darauf, datz jede Schacht«! 
als Etiquette da- weitze KreuU 
in rothem Felde, wie neben­
stehend, trägt. W o nicht m  

« >den Apotheken erhältlich wend» 
man sich mit wPfg..Posrkarte a»
IMellSi' «ieli. Smill'r kclif, 

KliMain«» ( ill iM t. 
Bestandtheile sind: Extract vo» 
Silge 1,5 gr. MoschuSaarbk 
Absyuth, Aloe je r gr.» Bitter- 
klee, Genttan je 0.« gr^ dazu

__  Gentian- und Bittertteeoulver
^  gleichen Theilen und im  

O«ant»m NM dgxqns »o vlS5« stn Gewlcht von 0,12 gr. herznstelle«.



U  ^

Heute Nacht starb nach län- W  
M  gcreur Leiden meine geliebte »  

I  Tochter, unsere gute Schwester W

M u in rrr
W  in» Aller von 23 Jahren. M  
W  Dieses zeigen run stilles W  
W  Beileid bittend, betrübt an M 

Thorn, 12. Dezember 1901 D
W  Wwe. veskaT, W

und Kinder.
Die Beerdigung findet am M  

M g Sonnabend den 14. d. Miß., W  
W  nachmittags 2 Uhr, vom I  
W  Trauerhause, Schlachthaus- M  
W  straße 39, aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz­

licher Theilnahme bei der Be­
erdigung unserer theuren Ent­
schlafenen, insbesondere Herrn 
Pfarrer ^ s e o d i für die trost­
reichen Worte am Grabe, und 
dem Landwehr-verein sprechen wir 
unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Die trsvernden Hinterbliebenen,
« n i a »  « ö l » » .

I n  das Handelsregister ^  ist 
unter N r. 326 die Firm a: Lksg- 
muneß M isokdsrg  in Thorn, 
Inhaber: Kaufmann Sivgmunü 
Mi-rvkdspg daselbst, heute ein­
getragen worden.

Thorn den 4. Dezember 1991.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister ^  ist 

unter N r. 21 bei der Firm a zu­
rrs t Xuk in Thorn (Zweig­
niederlassung) heute eingetragen 
worden:

Dem i-uck«ig Popop in
Breslau ist Prokura ertheilt.
Tborn den 10. Dezember 1901.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister ^ ist 

unter N r. 327 die Firm a: k>sn? 
pionLoN in Thorn, Inhaber: 
Kaufmann k>a„- pionioir da­
selbst, heute eingetragen worden.

Thorn den l0. Dezember 1901.
Königliches Amtsgericht.

I i v s v
zur bevorstehenden 1. Kt.. 206. Lotterie, 
sind noch zu haben. V s u d v n ,

Königl. Lottene-Enmeh «er.

Znr Anfertigung
von Damenkleidern jeder A rt 
empfiehlt sich zu billigsten Preisen 

Q isroM sleÄ , Heiligegeiststr. 17.
Es empfiehlt sich in Stick-, Häkel- 

nnd allen vorkommenden Hand­
arbeiten. 6o k s n n s  W illo ,
____________Gerechtestraße 30. I. 1.

Monogramm-, Buchstaben- und 
Kreuzstichstickereien werden sauber und 
billig gestickt Culmerstr. 2 8 , H, r.

Unterricht in doppelter BuclH 
ftthrung, wie solche in der Praxis 
erforderlich, ertheile vom 15. d. M ts. 
ab. Anmeldungen erbeten unter I I .  
100 an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

E in e  D a m e
wünscht zeitweise, auch dauernd die 
Hausfrau zu vertreten. Anerb. ii" * 'r  
L .  2 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Köchin mit guten Zeugnissen v. 1. 1. 
empfiehlt Frau U o»o, Coppernikus- 
straße 19. Stellenvermittlerin.

H W -A ge iltiir
mit beträchtlichem Inkasso von erster 
ältester Lebens- und Kapitalver- 
sicherungs-Bank für Thorn und 
Umgegend unter lohnenden, günstigen 
Bedingungen (eventl. Fixum) an 
würdigen und fähigen möglichst brauche- 
kundigen Herrn

zu vergeben.
Angebote nnter p . 1 3 0  an

N so »o n» ro rn  L  V og lo p ,
Königsberg i. /P r ._____________

Vertreter gesucht.
Tüchtige, solvente Vertreter zum 

Vertriebe meines patentirten Kohlen- 
spar-Mlttels gesucht. — Verdienst bis 
zu Mark 200— pro Monat. — 
Näheres gegen Rückvorto bei V k . 
« o lg o » , Mannbeim.

Schreiber,
in mittleren Jahren, der deutschen n. 
polnischen Sprache in W ort u. Schrift 
mächtig, gestützt auf gute, langjährige 
Zeugnisse, sucht sofort oder 1. Januar 
1902 Stellung als Schreiber oder 
Aufseher. Gest Offerten erbeten unter 
-1. V . postlagernd Thorn. ________

Gebildeter Mann, Landwirth, auch 
im Handel und Gewerbe erfahren, 
wünscht als Geschäftsführer oder 
GutSverivalter, wenn möglich bei 
einer W ittw e (spät. Verheirath.) 
thätig zn sein. E in tritt kann sofort 
erfolgen. Anerbieten unter D. 36 
durch die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1. vMMM L LvM8, Wor».
- - 0 sx rü vä sd  1 8 3 7 . - -  8 8 l l L N Ü I U U A ' ,  - - o ss rÜ L ä s t 1837 - -

tz m x M Ie u :

korüeauxWsine, kksingau-, eksinliesZiseks unü pfsIrWsino, Klaget- unä 8ssi'Wsinv,
bvvvie t'oet-, unü tKIallsinLWsine,

Ungaeiveine aus e^tsn  ksnesokaftlieksn Usllern, 
äeutseüs 8etisumwsins

v o n  6 k r .  X u x k s r b s r x  L  Lo ., N a in r  u n ä  ö o n k s l l  L  Lo ., N a in r ,
A  Ltismpagnsi'-Weine sesten Uäueer:
?  V ix - 6 a i 'Ä  o a -r is  ä 'o r ,  U . 8 .  L o k r s iä s ? ,  U ö iä s is o iL  L  Lo . N o n o x o ls ,  k o n n n e r ^  L  6 r o n o ,  l .o u !s  K o s ä s r s r ,  

I H I  V s u v o  L l ih u o t .

^  ^ —  Oognso, 8 um, /Irrao , —
M  f s l n s  c k s u t s o b s  o n c l  A u s l ä n o l i Z o f t s  l - i q u e u r s .

^  U s u p l Z e s o k ä r i :  -  ^ , ,  . ,  L w e i ä ä e s e k s t t :
^ I t s t L ä t i s o d s r  N a r k t  32. ernsp,-o i-  nso uss 81. Z o liu ls tr .  19, Lo lrs  U s llis u s tra s s v .

*
*

*

ch
*
*
*

6 ü 8 iV 8 . U tO k ll »
(von». 6 .  ^ N o lp k )

M i i ia l lW M ! - ,  I t l iü lt tß tn -  tlilli Wtiühlüidllliijl
empfiehlt den geehrten Hausfrauen zur Marzipan- und Kuchenbäckerei:

feinste gewählte Riesen-Avola-Man-eln, 
hochfeine gewählte Bari-Mandeln, 

extra-grofze Gleme-Rosiiren, 
Prima-Arnalias-Koritttheir, 

hochfeine Caravnrno-Stlltaninen, 
Puderzucker, Zitronat, 

allerfeinste Cottvertnre, 
sämmtliche Knchengewürze.

Von mir gekaufte Mandeln werden auf Wunsch gerieben.

bringe gütigst in Erinnerung.
H .  H v x r x r s ,  geb. Ninä,

Breitestratze 32, I ,
gegeniiber Herrn Kaufmann S o o ttg . 

PuPptiiperrüldtii suf Lrstklluiig.

AtiiliM Mölktm-Butter
L Psd. ,.S0 Mk..

knltuskt'er Aitzrahiubutter
L Pfd. 1,30 M k . 

einpfiehlt frisch
« . irif-nv«, Elisabethstratze. 

K ilia le: Brückcustratze N r. 2 » .

Plißtuk Apfelsinen
Dutzend 60 und 80 Pfg.,

WirLervkrkönfrrn billigst,
empfiehlt Xn8s. Schitterftr. 2 8 .

LohWhIiliWdiiiher
für Minderjährige

(bis znr Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zn haben.
l!. i)«inin»iv8iii. Kilchdriicktrei.

3000 Mark
hinter Landschaftsgelder gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

vkrell «nä Llfknillkivssien: L iiM siW kprgke!
l^subsitsn tägltoii sintrsfftznol.

W allksr ItoNnsIcl» 'L'Norn, verberslrssss SS/SS,
vi8-L-vl8 OakS l<Li86rki'0 no.

bUdkriie V68t6eke ru  n w ä r lM M  Iagk8pr6t8kv.

lldrev-kexaratürweriiZtatt. MMatiov von Iraurivgev. Verkauf mck Kevvickt.

Ein junqer Mann sucht Stellung als

Lehrling
in einem kauftn. Geschäfte. Vom 
Fortb.-Schnlbes. befreit. Angeb. unter 
N. S. 1S an die Geschäftsst. dieser Ztg.

16000 Mark,
hinter Bankgeld, zn 50/0 sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.
D  O i  O Le ira tb  verm ittelt 
L» 0  1 o I I v  frs u  Krämen, l,eipr!g
ötüclerstr. 6. ^U8lrunkt ß̂ ex. 30 ?k.

L. Lirwes. Ilmni
U l s l u p l - Q e s o l r a t t :

Elisabethstraste

G a llh o f
mit Material-Geschäft, auf dem 
Lande, Kreis Stuhm, 400 Mk. Mieths- 
einnahnte, steht wegen anderer Ueber­
nahme sofort zum Verkauf. Anzah- 
1i„,g 5—6000 Mk., Preis 26000 Mk.

v . Lrlop, Gasthofbesitzer, 
Schweingrube per Rehhof Westpr.

A Gebrauchte

z F e ld b a h n
V  mit Sn«i,,.reZ. welche rum Nnlit Lowries, welche zum Be- 
A  karren von Wiesen benutzt worden
V ist, billig zu verkaufen. An- 
^  fragen erbeten mit der Aufschrift
V „F e ld b a h u "  an Ppiockn. Lb -
^  bveko, Bromberg, Bären

E  «  d  d  d v
^ re u u d l. Wohnung, 2 Zimmer, 
V  Küche und Zubehör, zu verm. 
Zu erfragen Bäckerstr. 3 , Part.

ine kleine freundliche Wohnnng 
ist vom 1. Januar 1902 zn ver­

muthen G erbe rs tr. 11.

empfiehlt

b i U a l S :
Brttckenstrasze Nr. 20

D e lik a te s s e n .

Wild, gemästetes Geflügel
i»  reicher Auswahl.

2-300 Stück stramme
Waldhasen

treffen nächste Woche ein.

tz Hebende Spiegel- und
Schuppenkarpfen.

D V "  Alleinverkauf der Karpfenzüchterei Birkeuau. '
Ca. 20 Zentner stelle für das Weihnachtsfest u. Sylvesterabend zum Verkauf.

Sämmtliche andere frische Fische
bei kurzer vorheriger Bestellung liefere ich prompt.

G G G G G G G G

8« -  W e r  S te lle  sucht, verlange die 
, l l^u lso lieV  LleANL6npv8l^  Esitingen.
 ̂ E ine Strickmaschine, 

fast ne», ein Kleiderschrank und ein 
Ausziehtisch zu verkante»

Gr.-Mocker. Keldstr. 14 .
Gut erhaltener Kinderwagen

-"„"LK M « I .  18. » .
1 Ziehrotte. 2  eiserne Bettge­

stelle z- verk. Mocker, Lindeustr.^d.
2  alte Violinen, dav. eine ^ 4. bill. 

zn verkaufen Gerberstr. 13 15, H.

M s lM M -sW lilm
sowietiliM siiiMgrböeliis

m it  vo rged rucktem  K o n tra k t
find zn haben.

6. D M d k E U 's e !,«  S l l M k M m i .

*
Sonnabend den 14. Dezember,

7 '/,  Uhr abends:

ßüU chttslM llW
bei S il le v la ! .

Pünktliches Erscheinen erforderlich.
Tagesordnung:

1. Verschiedenes.
2. Vorstandswahl.

, Nachdcnr Vortrag.
Vorher um 7 Uhr Vorstand-sitzung

Der Borstand.

ZiiiiNgsherberge.
Hente, Donnerstag. Abend:

«  Grosr«s »

Wurf-essen,
wozu freundlichst einladet

_____________8 . v i e s i n x .

Treffe  F re ita g
mit einem großen Posten

MsorrottlK
aus dem

Wochenmarkte
ein.

4  ö»ä8i, Filchne.
M « L L L  8 » L » 1

ist noch zn K a isers  G eb u rts ta g  zn 
vergeben. U ,  I d l s s i i i x ,  

Jnn nn gsh e rbe rge .

L O Z S
znr Königsberger Thiergarten» 

Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk. 
ä 1,10 Mark 

zn haben in der
Geschäftsstelle der ^Thorner prelle*.
Ein noch fast neues Schaufenster, 

1,40:2,70 m groß, eine Ladenthür, 
l,25: 2,70 m groß, sowie mehrere alte 
Fenster sind billig zu verkaufen 
_________ Umbau Seglerstr. 2 0 .

nebst Wohnung und Werkstatt. Cop-- 
pernikusstr. 8, bisher von Herrn Oornm 
bewohnt, zum 1. A pril 1902 vermiethet

K s p k s v l «solK, Seglerstr. 25.
W Aöbl. Zimmer billig zu verm. 

August klogsu. Wiihelmsvlatz 6.

M W M T M lM M
sof. b. z. verm. Bäckerstr. N r. 3 .
IL in e  Pt.-Wohnnng, 3 Zimmer, 
^  Küche, Zubehör, sowie Pferdestall 
ii ir  4 Pferde, Mocker oder Vorstädte, zu 
miethen gesucht. Angeb. m. Preis 
irnler L .  L . an die Geschäftsst. d. Ztg.

wird zum 1. 
^  Januar l902 zn miethen ge. 
sucht. Angeb. IMt Preisang. erbeten 
u. 1 9 0 2  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.
IG ine Wohnung, 2 Zimmer n. Zu- 

behör, umzugshalber vom 1. Ja ­
nuar ab billig zu vermiethen. Zn erfr. 
1 Treppe^______ Kasernenstr. 3 .

Die von Herrn Laudrath von 
Selnverln bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allein Zubehör, 2. Etage, ist A lt»  
städtischer M a rk t  10 von s o f o r t  
zu vermierhen._______« l. S u s s v .

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnnng, 4 

Zimmer, Badestube rc., zu vermiethen.
A u g u s t O log au .

W  fei» Midi.
parterre, mit auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zn vermiethen

Brom beraerstrafte 1 0 4 .
»in freundlich m ö Ä . Zimmer von 

sof. oder 1. IJauuar zu vermiethen 
Hnridestr .  9 , 01, l., bes. E.

EMtcitteireuttdllcheVorderwohttnng
versetzungshalber von sofort oder 1. 

April zu verm. Gerechtestr. 27,1 .
H  Zimmer niit Zubehör sind Brom- 

bergerstr. 0 8 , 1 Tr., für 250 
Mark zu ver.niethen.

L ä g tic h e r  K a le n d e r.
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Hierzu Beilage.

Dmck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.



Beilage ;u Rr. 2S2 »er „Thirner Presse"
Freitag den 13. Dyemlier »SOl.

Deutscher Reichstag.
110. Sitzung vorn 11. Dezember. 1 Uhr.

Die B e r a th u n g  der Z o l l t a r i f - V o r l a g e  
Wird fortgesetzt. „

Abg. G raf K a n ttz  Ikons.): Meine Freunde 
wissen ganz genau, wie schwer die Landwirthschaft 
an der Industrie und besonders den Eiseuzollen 
zu tragen hat und wie schwer durch diese Zolle 
der Ackerbau und allerdings auch das B rot be- 
lastet wird. Aber w ir »vollen diese Belastung anf 
uns nehmen, um der Solidarität w il eiu Herr 
Bebe! hat die Getreidezolle bekämpft mit Schilde­
rungen Ober hungernde Kinder. Ober Kinderstrrb- 
lichkeit«. s- »v- Nun. England hat keine Getreide- 
zölle. und wie grob ist beispielsweise in London 
die M o rta litä t von Kinder» infolge tw» Mangel 
an Nahrnng. Mangel an Pflege! (Redner giebt 
bezügliche Ansziige aus Londoner Statistiken.) 
I »  Wirklichkeit hilft billiges B rot dem Arbeiter 
nichts, wenn er nicht verdient. Deswegen »vollen 
w ir durch diese» Zolltarif dem deutschen Arbeiter 
Verdienst verschaffen und w ir sind deshalb die 
beste» Freunde der Arbeiter. (Lachen links.) Ob 
uns in Deutschland das Stiftern der gebundene» 
Tarife geuiitzt hat, »vill ich dahingestellt sein 
lassen, aber anf jeden Fall ist dieser Nutzen über­
schätzt worden. Sicher ist: durch langsristige
Tarifverträge geben w ir die besten Waffen aus 
der Hand. Die beste Deckung ist der Hieb. Der 
schlimmste Fehler, den w ir auch jetzt wieder be 
gangen haben. ist. dab die Kündign»» der Meist 
begiinstignngsvertriige unterblieben ist. Alle Kon­
zessionen. die w ir irgend erneu, Staate gewahre», 
fallen auch den Meistbegiinstignngsstaaten ganz 
von selber zn. während sie ihre eigenen General- 
tarife nach Belieben erhöhen können. Das zeigt 
nns ja die Erfahrung, die w ir mit Amerika ge­
macht habe». Der Vertrag von Saratoga war 
eine unserer schlechteste» Leistungen, («ehr richtig! 
rechts.) Der neue Vertrag, den w ir in, Januar 
Vorige» Jahres mit Amerika geschlossen haben, 
gewährt uns zwar auch die Meistbegünstigung, 
diese niitzt uns aber nur sehr wenig wegen der 
Höhe gerade der Zölle anf diejenigen Waaren, die 
w ir nach Amerika exportiren. Frankreich ist mit 
seinem Separatvertrage mit Amerika viel besser 
weggekommen. Amerika hat sich mit seinen Han- 
delsverträgen nngebiihrlich bereichert gegenüber 
Europa, nnd Europa ist anf dem Wege, zn ver­
armen. Allerdings haben noch große Goldans» 
fuhren von Amerika nach Europa stattgefunden. 
Aber Amerika hat eben eine» gewaltigen Gold- 
überstuk. Und außerdem begnint auch bereits 
wieder der Goldriickflnß von Europa nach Amerika. 
Wie Amerika nns wirthschaftlich erdrückt, das 
gebt auch ferner aus den gerade gegenwärtig zu­
tage tretenden Bemiihungen Amerikas hervor, 
auch nnsere großen Schifffahrtsgesellschafte» in 
seine Hände zn bekommen und sich damit des 
ganzen Handels nnd Verkehrs mit nns zn be­
mächtigen. W ir dürfen, darin schließe ich mich 
den Herren v. Hehl und Paasche an, dieses Tole- 
ranzshstem gegenüber Amerika unmöglich mehr 
fortsetzen. W ir müssen uns auch gegen die ameri­
kanischen, Rohprodukte mehr ablehnend verhalten. 
Wozu beispielsweise lassen w ir soviel amerikani­
sches Rohkupfer ein, anf Kosten »nseres guten 
deutschen Kupfers nnd zum Nachtheil unserer 
Bergarbeiter? Die Aussichten betreffs Erneue­
rn»«» der Handelsverträge hält Redner nicht für 
so groß, daß w ir in nuserem neuen Zolltarif dar­
auf auch nur die mindeste Rücksicht zu nehmen 
hätten. I n  Oesterreich beispielsweise würden we- 
»iastens die Vertäte»- der Laiidwirthschaft in, 
Aliaeorduetenhanse sicher gegen jede» Handelsver- 
traa mit uns stimmen, denn schon »892 hätten sie 
für den damalige» Vertrag mit Deutschland ,»»

unter der bestimmten, in einer Resolution aus­
drücklich niedergelegte» Voranssehnng gestimmt: 
Deutschland werde eine» Handelsvertrag mit Ruß­
land keinesfalls abschließen, ohne sich über besten 
Grnndlagen zuvor mit Oesterreich z» einigen. 
Und in dieser Voraussetzung hätte» sich die öster­
reichischen Laudwirthe gründlich getäuscht. Auch 
mit Rußland werde es garnicht so leicht sein. 
zn einen» neuen Handelsverträge zn gelangen. 
E r selbst begreife übrigens nicht, »veshalb Ruß­
land ein so bedeutendes Gewicht gerade anf die 
Getreidezölle in nnserem T arif lege, die doch. »vie 
bekannt, garnicht so bedeutend erhöht werden 
sollen. (Lachen links.) Das Shstem der Werth­
zölle »volle er an sich nicht so sehr preise», aber 
es habe große Vortheile gegenüber Staate», die 
ihrerseits nns mit Werthzölleu und daraus ent­
stehenden Zollplackcreien belästige». Deshalb 
habe er ja auch einen entsprechenden In it ia t iv ­
antrag eingebracht. Redner schließt: Die Linke 
schwärmt iminer von dem llebergang Deutschlands 
zu»»» Industriestaat. Wenn das geschähe, so wäre 
das ein Unglück: denn es könnte dahin kommen, 
daß w ir im Kriegsfalle »vie eine Festung belagert, 
ausgehungert werden und kapitnliren müßten. 
(Unruhe links.) Ein Man»«, der Ihnen (links) 
politisch nahe steht. Moinmsen, hat in seiner 
„Römischen Geschichte" gesagt: Ita lie n  sei zu­
grunde gegangen, als der bänerliche Besitz durch 
die Latifundien aufgesogen wurde und nnn das 
nöthige Getreide aus den Kolonien eingeführt 
werden mnßte; das einzige M itte l, den italienischen 
Bauernstand zu erhalle», wäre damals die Ein­
führung von Getreidezöllen gewesen. Ich könnte 
da znm Vergleich heranziehe» die Leistungsfähig­
keit einer Armee in unseren Tagen» die auch aus 
einem reinen Industriestaat hervorgegangen ist. 
Bewahre» Sie nns vor dem Uebergang znm 
Industriestaat: das würde mit dem Verlust
unserer »virthschaftlichen nnd politischen Selbst- 
stiindigkeit gleichbedeutend sein. Erhalten Sie die 
ländliche Bevölkerung, erhalten Sie nnsere Nähr- 
kraft nnd Wehrkraft; Bolkskraft ist viel mehr werth 
als Reichthum! (Beifall rechts.)

Abg. S in g e r  (sozdem): Anf M itte l, die auch 
dem ländlichen Arbeiter helfen, würde» seine 
Freunde gern eingehen. Sie wollten aber nicht, 
dab unter dem Deckmantel „Hilfe für die Land 
wirthschaft" Maßnahmen getroffen würden, welche 
nur 25000 Großgrundbesitzern Geld in die Tasche 
schaffe». Graf Kanitz sieht die Ursache alles Elends 
in dein Industriestaat. Aber in Rußland, das doch 
gewiß ein Agrarstaat sei. sei dieHnngersnoth, das 
Elend unter den Arbeitern, in Permanenz! (Rnf 
des Grafen Kanitz: Zn billige Preise!) M it  theneren 
Nahrungsmitteln verschlimmere man mir noch das 
Elend. Der Zwischenruf des Grafen Arnil», der 
Vater des Kindes habe vielleicht alles vertrunken, 
zeige, mit welchem Hohn nnd Spott die Herren 
die Leiden der Arbeiter behandelte». Graf Arnim  
habe als Großgrundbesitzer jedenfalls Vortheil von 
den Zöllen »nd das mache seinen Zwischenruf 
nicht schöner nnd nicht feiner. Seine (Redners) 
Freunde hätte» 1894 für den russischen Handels­
vertrag gestimmt, aber wen» sie einmal die Macht 
dazu hätten, würde» sie selbstverständlich alle 
Nahrungsmittelzölle beseitigen und dann sicherlich 
auch den erforderlichen Ersatz für das Reich in 
Steuer» zn finden wissen. Herr v. Hehl werde 
dann freilich nicht mit lumpigen 5 Prozent Ein­
kommensteuer davonkommen. (Heiterkeit.) Wenn 
Finanzniinister v. Nheinbaben gemeint habe. die 
Sozialdcmokraten sollte» nur mit Aufrnhr komme», 
sie würden dann m it heißen Köpfen abziehen, so 
sei das charakteristisch: erst die Arbeiter hungern 
lassen und da»» sie zusammenschießen. Redner ver­
liest eine Reihe Namen deutscher Fürstlichkeiten, 
die angeblich Millionen aus der Erhöhung

der Getreidezölle ziehen würden. Das sei 
eigentlich die größte Beleidigung dieser Fürsten, 
daß der Bnndesrath sie in die Lage versetze, aus 
der Bestenei nng des Hungers so ungeheure summen 
zn ziehe». (Beifall links) Und es gebe »och einen 
großen Grundbesitzer, der jetzt schon, wenn kapitali- 
sirt. von den bestehenden Zölle» 9 '/, Millionen 
Nutzen habe nnd dein die Vorlage den Nutzen anf 
15'/, Millionen erhöhe. Und dieser Herr sei der 
deutsche Kaiser, der bekanntlich keine» Brotwucher 
»volle. (B iz e p rä f .G ra fS to llb e rg : Ich muß den 
Vorredner ersuche». Se. Majestät den Kaiser »richt 
in  dieser Weise in die Debatte zn ziehen!) Alles 
»volle mair verzolle», nur Kaviar. Auster» nnd 
Hummern nicht. (Heiterkeit.) Die Herren von, 
Bundcsralh seien jetzt z»l„ größten Theil wieder 
abgereist, Ihre Tagegelder würden sie wohl einge­
strichen habe». (Ruferechts: P»n!> Ja . dreSerre» 
beziehen doch Diäten, während man den,Abgeord­
neten Diäten verweigere. Wo sei übrigens der 
Vertreter von Gotha. der doch den Auftrag be­
kommen habe. gegen die Vorlage zn stimmen. Die 
3'/, Millionen Unterschriften unter der sozialdemo- 
kratischc» Petition gegen den Zolltarif sere» ei» 
Aufschrei, der die berechtigte Entrüstung des 
deutschen Volkes znm Ausdruck bringe. Seine 
Partei aber werde alles thun. nm die Vorlage zn 
Fall zu bringen. Nieder mit dem Hnngertarif! 
Nieder mit dem BrvNvncher! (Beifall links.)

Abg. D r. H e im  (Ztr.) weist anf die Thatsache 
hin. daß die bestehenden Handelsverträge die I n ­
dustrie einseitig bevorzugt nnd die Landwirthschaft 
in den Schatten gesetzt haben. Wie »''rentabel die 
Landlvirthschaft gegenüber der Industrie sei. gehe 
daraus hervor, daß es zahllose indnstrleNeAklren- 
gesellschaite» gäbe, während sich niemals eine 
Aktiengesellschaft anf den landwirthschastliche» Be­
trieb verlegt habe. Herr Singer sagte mir vorhin 
nach, ich wäre für de» 7 M a r k «Zoll eingetreten. 
Wenn er mir nachweist, daß ich das auch nur ein­
mal gethan habe. zahle ich ihm 5 M ark in die 
Partcikasse. (Stürmische Seite,keil.) Meine Partei- 
freunde in Bahern haben sich niemals i» Extreme» 
bewegt. Aber die Landwirthschaft muß existenz­
fähig bleiben und w ir in Bahern »volle» deshalb 
eine Gleichstellung von Gerste „nd Hafer mit den 
beiden eigentlichen Brotgetrcidearten im Zoll. so­
wie die Ausnahme der Viehzölle nnd der thierischen 
Produkte in die Minimalsätze. I n  Bahern sei die 
schönste baherische Gerste »nverkäuflich. Auch die 
Hopfcubauern seien in schlimmer Lage; sie seien 
die ärmste» Bauern in ganz Bahern. Der Redner 
versichert dann, daß i» Bahern der Getreidebau«- 
mit nur 5 Hektar 60 bis 70 Zentner Getreide pro 
Jahr znm Verkauf bringt. (Widersprüche links.) 
Bebet hat eine rührende Geschichte erzählt, »vo sich 
ein Kind infolge Hnngers nach dem Himmel sehnt. 
Ich  sage aber. viele Arbeiter habe» ein besseres 
Los als nnsere Bauern. (Lebhafte Zustimmung 
rechts.) Dem kleinen Bauern, namentlich in nuserem 
Mittelgebirge, geht es oft schlechter als dein I n ­
dustriearbeiter. Aber glauben Sie (links), daß er 
mit Ihrem  Arbeiter tauscht? E r bleibt aus seiner 
Scholle und ißt heiter sein hartes Brot. Der B rot­
preis steigert sich nicht entsprechend dem Getreide­
preise, das hindern die Verkehrsmittel. (Wider­
spruch bei den Sozialdrmokrateu.) Die Agrarfrage 
wird nicht allein durch den Zolltarif gelöst, sondern 
aus dem Schienenwege. Der kluge Bauer wird 
keiner Politik zustimme», die de» Konsumenten 
schwächt. Aber da»» dürfen Sie (links) auch 
keiner Politik zustimmen, die den Bauern­
stand rninirt. (Beifall rechts und im Zentrum.) 
So denken auch nnsere katholische» Arbeiter 
Wo sich die Bauern zu Genossenschaften zu­
sammenschließen. suche» ihnen die Sozinldewo- 
krate» i» die Quere zu springen. (Leb­
hafte Zustimmung.) Ich  erinnere nur an die

Milchversorguug Münchens. Der deutsche Bauer 
hat genna herauszuschmeißen aus dem Zwischen- 
räume zwischen ihm nnd dem Konsumenten. W eil 
es 20000 Krautjunker giebt, denen Sie (znr Linken) 
am liebsten die Köpfe einschlagen »»lochten, »volle» 
Sie de» 2 Millionen auch die Köpfe einschlagen? 
(Heiterkeit). Das ist Ih re  Logik. Ich bleche dab«. 
daß in der baherische» Kammer, als w ir über die 
Resolution betreffend Erhöhung der Getreidezölle 
abstimmen ließen, die Freisinnige» dafür gestimmt 
haben. Die betreffenden Kollege» find allerdings 
vo» Herrn Richter in Acht und B ann . gethan 
worden. Ich werde sofort an das Direktorium der 
Kammer schreiben und beantrage»», daß bei ihren 
Namen die Bezeichnung „freisinnig" gestrichen wird. 
Die 3'/. M ill . Unterschriften der sozialdemokrati- 
schcuPe t i t i o n e »  (Zuruf des Abg. Singer). Herr 
Singer entschuldige» Sie. ich kann nickt so gm 
mit Millionen rechne». (Große Heiterkeit.) Die 
Unterschriften sind vielfach zustande gekommen, 
ohne daß die Unterschreibenden sich über den I n ­
halt klar waren. Redner befürwortet dann noch 
die Gewährung von Diäten a» die Neichstagsab- 
geordneten uud schließt: I h r  Weg (»ach links) wird. 
wenn er znm Ziele führt, über die Leichen der 
Bauern führen. (Stürmischer Beifall rechts und 
im Zentrum.) Daß dies nicht geschieht, daß der 
Banernstand erhalten bleibt, dafür werden w ir 
sorge». (Lebhafter Beifall im Zentrum und rechts, 
sowie Händeklatschen.)

Präsident G r a f  B a l l e s t r e m  erklärt, daß 
Händeklaischen im Reichstage nicht üblich sei.

StaatssekretärV.Po d b i e l s k i  nimmt nm 6 '/, 
Uhr das W ort. «m sich gegen die Ausführungen 
des Abg. Singer zu wenden. Die Deduktionen, 
welche sich gegen die Landwirthschaft richten nnd 
immer nur betonen, daß Handelsverträge nicht 
zustande kommen könne», feien »nr geeignet, Un- 
zniriedeuheit zu erregen. Die Landlvirthschaft ver­
lange nichts »„billiges.

Weiterberathnng morgen.
(Schluß 7 Uhr.)

Proviliziallmchrikliten.
Marienburg, 9. Dezember. (Der Vorstand der 

Westprenß. Handwerkskammer) hat auf die von un­
gefähr 12 In»»«»«» unserer Stadt an die West- 
preußische Handwerkskammer gerichtete Petition  
»in Ertheilnug der Ermächtignng znr selbstständigen 
Abnahme von Gesellenprüfungen seitens der 
Innungen folgende Antwort ertheilt: W ir 
sind nicht in der Lage, auf die in der Kollektiv- 
Eingabe vom 28. November enthaltenen auf völlige 
Verkennn»!»der gesetzliche» Bestimmnnge» beruhen­
den Ansfiihrnngen näher einzngehen. Nach 8131»  
der Reichs-Gewerbe-Ord»»ug ist die Handwerks­
kammer — »vie der Herr Oberpräsident auf Be­
schwerde» in verschiedene» Fällen entschieden hat 
— bei der Bestellung des Prüi»»gsanssckuß-Bor- 
sitzcndeu in der Wahl der Person nicht beschränkt. 
Wirsind indessen bereit.de» Gesuche» der Innungen 
näher -n trete», sobald jede Jininng für sich in 
einer besonderen Eingabe a» uns herantritt »nd 
uns je 5 Jnnnugsinitglieder. welche für das Amt 
des Prttfniigsansschnß-Vorsitzende» befähigt er­
scheinen «nd hierzu auch bereit find — in Bor- 
schlag bringt

Miihlhausen, 9. Dezember. (Ein böser Fall vo» 
Thierquälerci) beschäftigte das hiesige Schöffcnge- 
gerickt in seiner letzten Sitzung. Der Knecht Frank, 
der bei den» Besitzer Nenber ll in Dentschendorf 
diente, war eines Tages mit Dnngfahreu beschäf­
tigt. Anf dem Felde versetzte der Knecht einem 
Pferde mit der» Dnnghake» eine» derartigen Schlag 
anf die Nippe», daß die drei Zinken des DnnghakenS 
tief in den Leib des Thieres eindrangen. Nach 
drei Tagen verendete das werthvolle Pferd. Bor

Die Kunst, im  W inter gesund 
zu bleiben.

Von Dr. C u r t  K reuschner (Friedenan).
----------- (Nachdruck verboten.)

Es gehört zu den sä u8uw O sIM in i prä- 
parirten Behauptungen, die w ir  auf der 
Schule zu höre» bekommen habe», daß die 
hohe Inte lligenz nnd körperliche Rüstigkeit 
deS deutschen Volkes zum nicht geringen 
Theile der Wirkung des deutschen Klimas 
zu verdanken sei, das bei der Lage unseres 
Vaterlandes in gemäßigten Himnielsstriche» 
die deutsche Nasse davor bewahrt hat, in die 
Verweichlichung und Unthätigkeit des Süd- 
länders zn Versalien oder ein Eskimo-Dasein 
ne>> e r " ! ' '  ^  dem der beste Theil der eige- 

»n verwendet »Verben muß,
n. Kenen R e d /!."" ' N a tu r die spärlich be­ll tssenen Bedingnnge« Existenz abzu-
ringen.

Die Erörterung des Zusammenhanges 
zwischen Klima und menschlicher Lcistnngs- 
sähigkeit, und speziell die Beantwortung der 
Frage, ob w ir  Deutschen wirklich klimatisch 
Wehr bevorzugt sind, als die Bewohner des 
Europäische» Westens und Südens, »löge hier 
unterbleibe» ; sicher ist jedoch znm »»lindesten, 
!,uß der deutsche W inter keineswegs der Ge­
radhe it besonders günstig ist. Wer dank 
d ^ '° r Widerstandsfähigkeit und Abhärtung 
ac»V ^ fa h rn n g  ,,och ,ficht an» eigenen Leibe 
d e „ e ^  —  nnd es giebt nicht Wenige, 
bekn, öus W interwetter angenehmer und 
sc h w tt," '^ ^ ' ist als ein drückend heißer, 
sn iidb^ Sommer —  kann sich von der Ge- 
d si Schädlichkeit des W inters leicht durch 
k,,z  P ach tung  des plötzlichen Hinansschnel- 
des .. r? Sterblichkeitszahlen beim E in tr it t  

'offen und kalten Wetters überzeugen.

Einer großen Zahl älterer Leute w ird  der 
Beginn des Sudelwetters oder der strengen 
Kälte dadurch verhängnißvoll, daß ein an­
fänglich gering geachteter Bronchialkatarrh 
in eine tödtlich endende Lungenentzündung 
übergeht, »nd hiuiderttansend andere tragen 
wenigsteiis eine tüchtige Erkältung und 
Schnupfe» davon, sodaß des Niesens, Hustens 
nnd Näusperns kein Ende ist.

Daß in dieser Jahreszeit die Erkältungs­
krankheiten so gewaltig dominiren, findet seine 
natürliche Erklärung in den Umständen, mfier 
denen »vir im W inter zu leben gezwungen 
sind. Unsere Lungen müssen statt der ange­
nehm durchwärmten sommerlichen Luft, die 
durch die geöffneten Fenster auch in die 
Zimmer zu dringen reichlich Gelegenheit hatte, 
in einer Atmosphäre arbeiten, die durch die 
Verbrennnligsgase der Oefen und Lampe» 
ununterbrochen verdorben w ird  «nd in der 
sich M illia rden  trockener Staubtheilchen fo rt­
während herumtreiben nnd auf der Schleim­
haut der Athmungsorgane leicht den entzünd­
lichen Zustand hervorrufen, den man m it 
Katarrh bezeichnet. Verlassen »vir das Zim- 
mer, un, ,,„s  auf einen Geschäftsweg oder 
Lpaziergang zu begebe», so athme» »vir zwar 
eine Lu ft ein, die viel staubfreier ist als die- 
leiilge »ni Sommer, deren Temperatur jedoch 

bis " "d r ig e r  liegt als diejenige
nnseres Wohnzimmers. Dazu holen »vir nns, 
da wasserdichtes Schnhwerk immer noch zu 
denjenigen Erfindungen gehört, die dem zwan­
zigsten Jahrhundert vorbehalten sind, im 
Straßenschmntz und zerrinnenden Schnee m it 
ziemlicher Sicherheit nasse Füße, und wenn 
nun auch noch nnsere Kleidung nicht ganz 
genau den» jeweiligen Stand der Quecksilber­
säule im Thermometer angepaßt war, so ge­
rathen w ir  bei der Bewegnng in» Freien

entweder in  Schweiß oder fangen an zu 
frösteln. Begegnet uns nun noch obendrein 
ein Bekannter, m it dem »vir höflichkeitshalber 
gezwungen sind, eine längere Unterhaltnng 
zn führen, wobei die scharfe Lust nnniittelbar 
durch den geöffneten M und in Kehlkopf «nd 
Lungen dringt, statt auf den, Wege der ein­
zig nnd allein rationellen Nasenathmnng vor­
gewärmt zu werden, so kann jeder nicht be­
sonders Abgehärtete m it dem ziemlich sicheren 
Gefühl nach Hanse gehen, daß er sich wieder 
einmal eine Erkältung zugezogen hat nnd 
nnn m it Husten, Katarrh nnd Schnupfen 
einige Tage dafür büßen mnß.

Es koniile nicht ausbleibe», daß man in 
einer Zeit, die alle Krankheits/rscheinnngen 
durch Bakterienwirknng zu erklären bemüht 
war, auch die Erkältungskrankheiten in diesen» 
Sinne deuten zn können glaubte. Besonders 
bakteriophile Größen der medizinische» Welt 
hätten am liebsten ganz und gar die Erkäl- 
tnng als Krankheitsursache weggeleugnet, 
weil die letzten Gründe fü r uns noch sehr in» 
Dunkeln liegen. Wenn es »ni» zwar auch 
richtig ist, daß aus einer Erkältung, je nach. 
dem der Organismus von dieser oder jener 
Bakterienart befalle» »vird, sehr verschiedene 
Krankheiten entstehen können, so spricht doch 
andererseits die millionenfache Erfahrung des 
täglichen Lebens laut und vernehmlich dafür, 
daß die Erkältung eine leider nur allzu reelle 
Erkraiikungsnrsache ist. Im  Sommer nur 
selten von schwererer Bedeutung, »veil die 
uachtheiligen Folgen meistens unmittelbar 
darauf durch unfreiw illiges Schwitzen wieder 
beseitigt werden, ist und bleibt die Erkältung 
sammt ihrem Zw illingsbrnder Katarrh in» 
M in ie r die Ursache der meisten Krankheiten 
nnd Leideusz,»stände, die dann oft auch i» 
der schönen Jahreszeit nicht mehr weiche»

»vollen nnd, wem» sie chronisch geworden sind, 
in hohen» Grade geeignet sind, die mensch­
liche Gesundheit zn gefährden.

Da die meisten derartigen Erkrank»»»»!»«» 
nach einigen Tagen von selbst in Gesundung 
übergehen, ist man gewöhnlich geneigt, die 
Erkältungsgefahr gering zu schätze» und der 
alles heilenden N atur das »veitere anheim- 
zugeben. Dies ist jedoch ein großes Unrecht 
gegen die eigene Gesundheit; denn, wenn 
auch anscheinend keine üble» Folgen zurück­
bleiben, so ist doch nach dem jedesmaligen 
Ueberstehen einer Erkältung die Disposition 
znr Wiedererkranknng eine gesteigerte, eS 
bleibt eine Reizbarkeit der Schleimhäute 
zurück, die immer leichter bei Anlässe», die 
früher leichthin ertragen wurden, sich ent­
zünde», bis schließlich die iuinicr kürzer wer­
denden gesunden In te rva lle  gänzlich schwinden 
und der gefürchtet« chronische Kehlkopf- und 
Bronchialkatarrh da ist.

Wem» daraus die weise Lehre folgt, daß 
man auch die aeringfügigste Erkältung nicht 
vernachlässigen soll, so ist damit allein den 
Hmiderttausenden, die verdienen müssen und 
nicht während eines achttägigen freiw illigen 
Arrestes im gut erwärmte» Zimnier abwar­
ten können, bis das Unwohlsein von selbst 
abgelaufen ist, wenig gedient; es handelt sich 
vielmehr darum, den natürlichen HeilmigS« 
Prozeß nach Möglichkeit zn beschleunigen. 
Zn diesem Zwecke eignet sich aber trotz aller 
Fortschritte der Heilmittellehre nichts besser, 
als die seit Jahrtausenden in hohen» Ansehen 
stehende reichliche Anwendnng der Wärme. 
Wer daher aus verschiedenen Gründen ein 
auf dem kürzesten Wege führendes Dampfbad 
nicht gebrauchen »vill oder kann, sehe wenig­
stens darauf, daß er zu Hanse, am besten 
gegen Abend, ein lang andauerndes Bad von



Gericht erklärte der Kuecht. daß er das Pferd für 
seine Trägheit habe bestrafen wollen. Da nach 
dem Gutachten des Herr» Kreisthierarztes Dr. 
Fnchs-Pr-Holland der Tod des Thieres infolge 
der Verletzung mit dem Dunghakcu eingetreten ist. 
wurde der Angeklagte wegen Sachbeschädigung 
und Thierq,Miere, zu vier Monaten Gefängniß 
vernrtheilt.

Argenai^ 8. Dezember. (Die Bettler) machen 
w  diesem Winter in Trupps bis zu fünf und sechs 
M ann die Landstraßen unsicher und brandschatzen 

u."d Land mit außergewöhnlicher Unver­
schämtheit. M an sieht nnter ihnen auffallend viele 
innge kräftige Leute, aber auch alte Venvitterte 
Gesellen, denen man nicht gerne allein begegnen 
mochte.

Wollstein. 8. Dezember. (Verschüttet.) A ls dir 
Arbeiter Joseph Moder «nd Valentin Waszkowiak 
ans Kiebel mit dem Auswerfen von Lehm be- 
schäftigt'waren, lockerte sich die obere Lehmschicht 
und verschüttete beide. Trotz sosortigrr Düse konnte 
Moder »nr noch als Leiche herausgeholt werde», 
während Waszkowiak m it einem Beinbrnch da» 
vonkam.

Kolberg, 10. Dezember. (Ein M ord) ist auf 
Selinower F lur verübt worden und zwar, wie es 
scheint, aus Rache. M an  fand den Besitzer Flesch 
auf seinem Wagen mit gespaltenem Schädel znr 
Seite gebeugt; noch waren Lebenszeichen in ihm. 
Wenige Stunden darauf starb er. Von den Thätern 
fehlt jede Spur.

Köslin.9. Dezember. (Landfriedeusbrnch-Prozeß.) 
Bor dem,Schwurgericht des hiesige» Landgerichts 
beginnt dieser Tage ein größerer Landfriedensbrnch- 
Vrozeß; es sind 15 M aurer und Zimmerer von 
hier und die Frau eines der Rädelsführer. Weide­
mann. angeklagt. Letztgenannter und vier seiner 
Genossen stnd bereits seit Wochen in Untersuchungs­
haft. Die Uutersnchnng hat ergebcn.daß Nevolver- 
schilffe, welche bei dem Krawall im September hier 
am Bahnhof fielen, von einem fremden Manrer, 
als ihn die hiesigen streikenden M aurer angriffen, 
in der Nothwehr abgegeben worden stnd. Bei dem 
Angriff, den die setzt Angeklagte» auf die fremden 
Ersatzarbeiter, den sie führenden Polier »nd die 
Schutzleute machten, „in den Zuzug gewaltsam zu 
Verhindern, ist dem Polier auch sei» Portemonnaie 
m it etlichen 40 M ark gestohlen worden. Magistrat 
und Stadtverordnete habe» bereits beschlossen, ihm 
dies Geld und den sonstigen Schaden z» ersehen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 13. Dezember. 1891 Vermäh­

lung der Herzogin Helene von Mecklenbnrg-Strelitz 
mit dem Prinzen Albert z» Sachsen - Altenbnrg 
1870 Prinz Friedrich Karl besetzt Blois. 1863 j- 
Friedrich Hebbel zu Wie». Deutscher Dichter. 1839 
*  Prinzeß Hilda von Anhalt. 18l6 *  Werner von 
Siemens zu Lenthe bei Hannover. 1769^ Christian 
Aiirchtegott Geliert zu Leipzig. 16l3 *  Karl 
Gustav Graf von Wrangel. Berühmter schwedischer 
Feldherr. 1254 f  Papst Jnnocenz IV. 1250 j- Kaiser 
Friedrich ll. (Hohenstanfen) zu Fiorentiuo.

Thor», 12. Dezember 1901.
(P e rs o n a lie n .)  Der Gerichtsassessor D r. 

Lovmsohn in Danzig ist zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Marienbnrg ernannt worden.

Dem Gntsgärtner Eduard Lipke zn Poln. PjnM- 
beck im Kreise Dt.-Krone. dem Gntsdiener David 
Goede zu Grnbno in. Kreise Ciilm, dem Vor- 
pstiiger Nikolaus Gackowski zn Sehde im Land­
kreise Thor», dem Hosinanu Friedrich Knriakowski. 
dem Schirrarbeiter, Tischler Karl Feusrl, beide zu 
Frödena» in Kreise Rosenberg Westvr.. sowie dem 
landwirthschaftlichen Arbeiter P aul Renk zn Sich- 
»an im Kreise Konib ist das Allgemeine Ehren­
zeichen verliehe» worden.

— (P e rs o n a lie n  von der Post.) Versetzt 
sind: der Ober-Postdirektionssekretär Hennig in 
Danzig als Ober-Telegraphensekretär nach Grau- 
denz. der Ober-Telegraphensekretär Kessel in Gran­
den- als Ober-Postdirektionssekretär nach Danzig, 
der Postverwalter Krüger von Groß-Liniewo »ach 
Mucker und der Postassistent Krause von Thor» 
nach Strasbnrg Westpr.

— (W e ih n a c h ts p o s tv e rk e h r.) Znr Be­
wältigung des Weihnachts - PostpacketverkehrS 
werden in diesem Jahre von, 19. bis 24. Dezember 
zwischen Berlin n»d Königsberg sowie zwischen 
Schneidemiihl und Thon, in jeder Richtung zwei 
Päckerei-Sonderzügr, welche nur Postpackete be­
fördern. verkehren. Auch aus den anderen Eisen- 
bahnstrecke» des Bezirks werden die Beförderungs­
mittel vermehrt, theils durch Benutzung von 
Personenziige» znr Packetbesördernng, die jetzt

Von Pückereibeiwciaen. deren Beförderung in der 
Regel mit den Giiterziigei, erfolgt.

— (P o te n t lis te ) , mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentbnrean Eduard M . Goldbeck in 
Danzig. Anf eine Feststellvorrichtung für Fenster 
von Eisenbahn- u. dergl. Fahrzeugen mit senkrechter, 
mittlerer Drehachse ist von Otto Pfuhl in Danzig 
ein Patent angemeldet; anf eine Zellenthnr fiir 
G. u. I .  M üller in Elbing; auf eine Einrichtung 
znr selbstthätigen Stenernng von Eisenbahn- 
Streckensignalen oder Streckenhindernisseu fiir 
Hermann Sinnhnber in Königsberg i. P r. ein 
Patent ertheilt worden. Gebrauchsmuster ist ein­
getragen anf: Flnsfigkeits-Metz- und Abfüllapparat 
mit einem am Meßgefäß befindlichen Abfnlltrichter. 
der durch sein Gewicht das an einer bohlet! Ventil- 
stange fitzende Ablansventil geschlossen hält, für 
Jsidor Groß in Zempelbnrg.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z n u g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt- 
verordnetenkoNeginms statt. Anwesend waren 
27 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr 
Stadtverordnetenvorsteher Professor Boethke. Am 
Tische des Magistrats die Herren Erster Bürger­
meister D r. Kersten. Bürgenneister Stachowitz, 
Syndikus Kelch, Stadtbanrath Cotteh und Stadt­
rathe Kriwes und Borkowski. Nach E in tritt in 
die Tagesordnung gelangten zunächst die Vorlagen 
des Verwaltnngsansschnsses zur Berathung, über 
welche Stv. Hense l  referirt. 1. Die Verlängerung 
der Verträge über Mietbnng der Lagerräume in 
den Lagerschuppen I  und l l ,  sowie 2. die Ver­
längerung des Vertrages mit Herrn Ferrari über 
Miethling eines Platzes am rechten Weichselnfer 
am Schankhcms 111 werden auf ein Jahr mrt der 
Maßaabe genehmigt, daß die Vertrage in Zukunft 
stillschweigend anf ein Jahr weiterlaufen, wenn sie 
nicht drei Monate vorher gekündigt werden. — 
3. Ebenso genehmigt die Versammlung die Ver­
längerung des Vertrages mit derFirma Hontermans 
n. W alter über Pachtung eines 3 Morgen großen 
Platzes an der Pastorftraße zn dem alten Pacht­
satze anf 5 Jahre. — 4. Für die Erhebung des 
Marktstandsgeldes legt der Magistrat einen neuen 
Tarif vor. der znm 1. A pril n. Js. inkraft tritt. 
Der neue Tarif, der sich dem Grandenzer M arkt- 
standsaeld-Tarif anschließt, unterscheidet sich von 
dem alten nur darin, daß er für Jahrmärkte wie 
für Wochenmärkte gilt und für Wagen eine Ge­
bühr von 20 P f. vorsieht. Die Versammlung er- 
theilt dem neuen Tarife ihre Genehmigung. — 
5. Von den Betriebsberichten der Gasanstalt pro 
August und September 1S01 wird Kenntniß ge­
nommen. ebenso 6. von dem Protokoll über die 
ordentliche Jahresrevision des Krankenhauses. Als 
nothwendig bezeichnet der Bericht eine Vergröße­
rung der Leichenhalle. Um eine größere Ver­
werthung der nenangeschafften medico-mechanischeu 
Instrumenten zu erzielen, soll eine Benutzung der­
selben den Krankenanstalten rc. der Nachbarorte 
empfohlen werden. — 7. Für Nen-Weißhof ist ein 
Bebauungsplan aufgestellt worden, über den Herr 
Stadtbanrath C o l l  eh eine nähereErlänternng gab. 
Die neuen Straßen stnd in einer Breite von 12 M tr . 
mit 5 M tr . tiefen Vorgärten vorgesehen. Bei den 
Hauptstraßen liegen die Straßenzüge an den Grenzen 
der Grundstücke, sodaß von beiden Seiten je die 
Hälfte der Straßenfiäche abzutreten ist. Der Be­
bauungsplan wird genehmigt. — 6. Die Berlänge- 
rnna des Vertrages mit Herrn Kraut über Unter- 
yaltunn  veS RatbvanSdaNzeS xvivd nenetnnigt. 
ebenso ertheilt die Versammlung 9. znr B e E n g t -  
rnng der Vertraue über die laufenden Kämmerei- 
arbeiten auf ein Jahr ihre Genehmigung, mit der 
Maßgabe, daß der Magistrat Arbeite» nach seiner 
Wahl auch anderweitig vergeben darf. — 10. Ferner 
wird die Verlängerung des Vertrages mit Herrn 
A. Schnitz über Lieferung von Schreibmaterialien 
genehmigt. — l l .  Anstellung eines Nachtwächters 
für Kolonie Weißhof und Nen-Weißhof. Nachdem 
die Eingemeindung von Weißhof stattgefunden, ist 
der Bezirk der Cnlmer Vorstadt nach dem Bericht 
des Herrn Polizeiinspektors so groß geworben, daß 
der eine Nachtwächter denselben in einer Stunde 
nicht abgehe» kann. Auch der Bezirk der Brom- 
berger Vorstadt ist für die beiden dort statiunirte» 
Nachtwächter zn ausgedehnt. Es sei daher die 
Anstellung je eines weitere» Nachtwächters fiir 
die Cnlmer «nd Brombergcr Vorstadt nöthig. 
Der Magistrat hat beschlossen» von, 1. April ab 
vorläufig eine» Nachtwächter fiir Weißhof be­
sonders anzustellen; es soll gesehen werden, ob 
man damit nicht auskomme» kann. Die Versamm­
lung beschließt nach dem Magistratsantrage. — 
Es folgte die Berathung der Vorlagen dcsFinanz- 
ansschnffcS; Referent S tv. K i t l l e r .  I .  Rech­
nun g  d e r S c h n l b a n k a s f e  f ü r  d i e K n a b e n -  
Mi t t e l s c h u l e .  Es waren für den Sckuiban be-

M k an die Fortifikatio» und 1330!) Mk. an di- 
nenstadtische cvang. Kirchengemeinde sowie »ocki

den Platz ist gezahlt bis anf die 13300 Mk.. die 
aus der Anleihe genommen werde» solle». Die 
Ausgabe für Verzinsung stellt sich nm 1500 Mk. 
höher. A» Baukost en  sind verausgabt worden 
293200 Mk.. h i e r a n  w u r d e n  5000 M k . ge­
spar t .  nach Abzug der höheren Verzinsung 
bleibe» »och 3500 Mk. Die Gesammtsumme stellt 
sich anf 353l00M k.. welche Summe aus der neue» 
Anleihe gedcckt werde» wird. I m  Ausschuß kam 
znm Ausdruck, daß man Herrn Stadtrath Kriwes 
nicht nur für die Banleitung, sondern mich für 
die p r vm p t e A b  rechn nng dieses groben Baues 
Dank schulde. Der V o r s i t z e n d e  erklärte, daß 
die Versammlung sich diesem Dankesansdruck gegen 
Herrn Stadtrath Kriwes gewiß anschließe. Stv. 
P r e n ß  erkannte warm die pünktliche Rechnungs­
legung an, durchweiche dieser Bau in erfreulichem 
Gegensatze zn früheren Fällen in schnellster Weise 
zur glatten Erledigung komme. Die Versammlung 
ertheilt der Banrechnnng Entlastung. — 2 .Rechnung 
der Nferkaffe für das Rechnungsjahr 1900. Für 
Uferbefestigung am Handelskamnierschnppe» stnd 
22000 Mk. verausgabt worden, mich am Zollkrah» 
waren solche Arbeiten vorzunehmen. I m  ganzen 
stellen sich die Kosten anf 87 000 M k. Nachdem 
sämmtliche Arbeiten beendigt stnd. wird die Ab­
rechnung jetzt anf einmal vorgelegt. Die Rechnung 
der Nferkaffe begann mit einem Bestände von 7300 
Mk. und schloß mit einem Vorschuß von 8800 Mk. 
Es sind hiernach 83500 Mk. aus der Anleihe zu 
decken, vorläufig ist die Summe ans dem Kap,- 
taneilfouds genommen. Die Einnahme der Ufer- 
kasse beträgt 23200 Mk.. die Ausgabe 25800 Mk. 
I n  dem Manko von etwa 2000 Mk. steckt aber der 
an dieKämmereikaffe abzuführende Uebeischütz von 
gleicher Höhe. Die Gesaminteinnahme einschl. der 
Bmiabrechnnng beträgt I l 3 000 Mk.. die Ausgabe 
122 000 Mk., sodaß sich der obige Vorschuß von 
8800 Mk. «giebt. Ueber die Uferbahu-Anlagen ist 
folgende Werthtaxe aufgestellt: Fähre Kapitalwerth 
77 900 Mk.. Ufergeld-Erhebnng 104 000 Mk.. Schani- 
Häuser und Lagerschuppen rc, 62000Mk., Plätze rc. 
308 000 Mk.. Uferbahiimilage 51400 Mk. Gesmnmt- 
snmnie des Vermögens an Uferbahn-Anlagen und 
der Brücke über die polnische Weichsel 680700 Mk. 
Die Schulden betragen 215 300 Mk.. sodaß ein Ver- 
mögensbestand von 465,500 Mk. verbleibt. Auch 
dieser Rechnung wird Genehmigung bezw. E nt­
lastung ertheilt. — 3. Von den Protokollen über 
die monatliche Revision der städtischen Kassen wird 
Kenntniß genommen. — 4. Drei anfSwierczhnNr. 
6 eingetragene Hypotheken Von 17700 Mk.. 15VV0 
n»d 5000 Mk. solle» anf die Wüke'schcn Waldpar- 
zelle übertragen werden. Da die königl.Ansiede- 
liingskommissio» die volle Bürgschaft für die HHPo 
theken übernimmt, wird die Üebertragung geneh 
migt. — 5. Von der Nachweis»»» der bei der 
Wasserleitungs- und Kanalisationsrasse vorgekom­
mene» bezw. zn erwartenden Ueberschreitnngen im 
Rechnungsjahr 1. A pril 190l wird Kenntniß ge­
nommen. — 6. Für T itel XPos. 1 des Sansbalts- 
Vlans. Martiniroggengeld für die evangelischen 
Geistlichen rc. müssen 56 Mk. nachbewilligt werden, 
da der Rogaenpreis zn M artin i den Etatsansatz 
von 976 Mk. nm soviel überstiegen hat. — 7 
Schließlich nahm die Versammlung Kenntniß von 
der Nachwelt«»» der Ausgabe» und der noch ver-
war die Tagesordnung für die öffentliche Sitzung 
erschöpft, die nm 4 Uhr schloß. I n  geheimer Sitzung 
wurde» erledigt: Erhöhung derPcnsion der Stadt- 
sekretärwittwe Schöche, Niederschlagung einrrrück- 
stättdigen Pacht und Bewilligung einer Remune­
ration für Nechnnugsgeschäfte des Schlachthauses.

Podgorz 11. Dezember. (Die Gemeindever­
tretung) hielt gestern eine Sitzung ab. deren Tages­
ordnung wie folgt erledigt wurde: Rechunngs- 
legnng der Kämmerei-Kasse für das verflossene 
StenerjahrlgOO.DieE unahmenbetrnge»67472.84M. 
die Ausgaben 62894.77 M k . sodaß ein Bestand von 
4578.07 Mk. vorhanden war. der sü.r das Jahr 190l 
übernommen wurde. Die Abrechnung wurde am 
27. November durch die Verordneten Thoms und 
Eggebrecht im Beisein des Vorsitzenden revidirt 
und für richtig befunden. — Znm Mitgliede der 
Borenischätznngskommission anstelle des von hier 
nach Berlin verzogene» Mühlenbcsitzers Herr» 
Weib wurde Herr F. Boß. Schmicdemeister, ein­
stimmig gewählt. — Zum Mitgliede der Gesnnd- 
heitskoinmisston anstelle des Herrn Weiß wurde 
der Genannte ebenfalls gewählt. — I »  der Ber- 
waltnngSstreitsache des Thorner Magistrats gegen

machte der Vorsitzende bekannt daß ThorndenProzeß 
abermals verloren hat »nd daß Gr. endgültig an 
Podgorz Steuern zahlen muß. Herr Groß hat einen 
Verkäufer in seine am Schießplatz gelegene Re­
stauration eingesetzt, der an Gr. zwar keine Pacht 
entrichtet, aber das Bier so bezahlt, daß Pacht 
und Miethe gedeckt werde». Möglich ist es, daß 
Thon, letzt das Ober-Berwaltnngsgencht um E»t- 
stheldimg anrufen wird. — Frau Hauptlehrer 

seit Jahren den Sandarbeits-Unterricht 
x Ä schen i» der evangel. Schule ertheilte, hat 

.Mittheilung gemacht, daß sie das 
Amt I. Januar 1902 niederlegen werde. Die Per» 
tretnirg nimmt hiervon Kenntniß und überträgt 
dem Zranlein Dcy von hier die Funktion. 
Das Einkommen beträgt 3 6 -4 5  M ark jähr- 

fich bet wöchentlich 2 Stunden Unterricht) -  
Die beiden Wachter bitten den Magistrat um Ge- 
Wahrung eines Vorschusses von je 50 Mk. znr Be- 
schaffn»» von Pelze», welchen Betrag sie sich all­
monatlich mit 5 M k. ziiiilckznzahle» verpflichten 
Das Bittgesuch findet Berücksichtigung nud der 
Vorschuß wird ihnen nach ihrem Gesuch, bewilligt. 
— Das Sitzungszimmer der Vertretung, sowie die 
gesammten Räume der Pollzeiverwaltnng haben sich 
als nnznlänglich erwiesen, weshalb der Magistrat 
den Antrag gestellt hat. das jetzige Sitzungszimmer 
als Zeugrnvcrnchniniigszimmer z>» nehmen „nd ein 
Sitzungszimmer ans der Wohnung des Stadtwacht­
meisters einzurichten. Dem letzteren soll eine oben 
gelegene Wohnung, die augenblicklich leer steht, 
angewiesen werden. Der Vorsitzende, der eine» 
Kostenanschlag »nd eine Zeichnung fiir diese Ver­
ändern»» anfertigen ließ. zeigt letztere der Ver­
tretung und giebt die nöthige» Erläuterungen nnd 
theilt schließlich mit, daß der Umbau 694 Mk. 
kosten soll. Die Vertretung steht das Bedürfniß 
des Umbaues ei», doch meine» einige Vertreter 
daß der geschossene Raum in absehbarer Zeit sich 
wieder,im als zu klein erweisen dürfte, zumal 
Podgorz demnächst — nach Einverleibung von 
PiaSke in Podgorz — an eine Verdoppelung der 
Vertreter denke» muffe. Demgegenüber erklärt der 
Voisitzende, daß der bet». Rann» fiir 12 Vertreter, 
3 Magistratsmitgiieder «nd etwa 10 andere Per­
sonen Platz bietet. Nachdem man die beiden 
Zimmer vermessen, wird dem Magistratsantrage 
zugestimmt. Berord. D r. Horst regt an. ob e» 
nicht anginge, im Poiizeigebände auch einige 
Zunmer einzurichten, in welchen Kranke unterge­
bracht werden könnten. Der Vorsitzende erwidert 
hierauf, daß Podaorz garnicht daran denke, die 
Erkrankten hier unterzubringen und zu verpflegen, 
da sich die Praxis, die Kranken ins Diakonissen- 
Hans nach Thor», zn schaffen, sehr ant bewährt 
habe. Anch wäre das Podgorzer Rathhaus. so 
meinte der Vorsitzende, wohl es zu vielseitig, wenn 
sich in demselben neben der Polizeiverwaltnng. 
den, Magistrat nnd dem Sitzungssaal der Ge­
meindevertretung auch noch einige Krankenzimmer: 
befinden wiirden (das Amtsvorsieher-Bnrean fkiv 
PadgorzundNessan.dasStandesamt.dieKämmerei- 
kasse, die Wohnungen des Stadtwachtmeisters, sowie 
diejenigen der Nachtwächter nnd einiger O rts­
armen. das Polizeigefängniß nnd der Ansbe- 
wahrnngsort der städtischen Spritzen n. s. w. be­
finden sich bereits in dem Hanse). Danach wurde 
die Sitzung geschloffen. (Podg. Anz.)

js Schirpitz, 10. Dezember. (Der Bienenzucht- 
verein Schirpitz und Nmgegend) versammelt sich 
am Sonntag den 15. d. M ts . 2 Uhr nachmittags
1»», «reLeteesloral des D e r r ir  G n fthofbefitzer P ifn tzn
in Schirpitz. Die Tagesordnung ist folgender 
I)  Vortrüge. 2) Gieße» der Knnstwabe» anf der 
Nietsch'schen Gnßform. 3. Knnstwabeupreffe ist 
znm Tage der Sitzung vom Entleiher unbedingt 
mitzubringen. 4) Anträge nnd Mittheilungen. 
Freunde «nd Gönner der Im kerei sind w ill­
kommen-

V  Pensa«. 10. Dezember. (Der Lehrrrverein 
der Thorner Stadtnieder»«») hält seine «Lchste 
Versammlung un Oberkrng Pensa» am Sonn- 
abend den 14. d- M ts . ab. Auf der Tagesord­
nung steht der Bericht über die Vertreten .«, 
sammlnng in Konitz nnd die Wahl des ersten 
Schriftführers nnd zweiten Vorsitzenden.

Mannigfaltiges.
( E i n  M i l i t ä r b e f r e i u n g s v » » » e ß )  

hat dieser Tage vor der Strafkammer Prenzlan 
stattgefunden. Einem Oberstabsarzt der Ober- 
Ersatzkommission w ar im  Jun i d. Js . e i* ein­
geschriebener B rie f zugegangen, in de« ein 
Hundertmarkschein lag. Der B rie f »hne 
Unterschrift enthielt die B itte , den Ardelter

nahezu Blnttemperatnr (etwa 28 bis 29 
Grad Reaumiir) nehmen kann, oder genieße, 
wenn anch das einfache heiße Bad nicht im 
Bereiche der Möglichkeit liegt, reichliche Men­
gen heißen Getränkes und suche auf jeden 
F a ll sofort das warme Bett anf, in dem sich 
dann in  der Regel ein intensiver Schweiß- 
ausbrnch einstellt, wom it sich die Natur, wie 
auch in den meisten schweren Krankheiten, 
selber h ilft. Anf die vielfach m it dem Auf- 
wände großer Reklame angepriesenen anti- 
katarrhalischen M itte l hingegen verlasse man 
sich nicht; sie gewahren allenfalls etwas vor­
übergehende Erleichterung, und nur wenigen 
von ihnen, wie dem Salicylnatron, dem 
S a lo l nnd den Karbonaten des Gnajakols 
und Kreosots, ist ei» direkter heilender E in­
fluß bei Erkältungskrankheiten nicht ab­
zusprechen.

V ie l wichtiger und Erfolg versprechender, 
als die Behandlung bereits ausgebrochener 
Winterkrankheiten, sind diejenigen Maßregeln, 
die darauf gerichtet sind, der Entstchuttg dieser 
Leiden vorzubeugen. Dies ist aber nicht so 
schwer, als es den Anschein hat, denn die 
einzelnen uns bedrohenden Schädlichkeiten 
sind bekannt und w ir  kämpfen also nicht 
gegen einen unsichtbaren Feind, sondern gegen 
einen solchen, dem w ir  entweder am rechten 
Orte entgegentreten oder, wo es nothwendig ist» vorsichtig ausweichen können.

Wenn nun unsere AthmungSorgane während 
des langandanernden W inters gesund bleiben

sollen, so müssen w ir  ihnen zunächst in unseren 
Wohnungen, Bureaus und Komptoirs, wo 
w ir  den größten Theil des Tages und die 
Nacht zubringen, eine möglichst gute Athmnngs- 
ln ft bieten. Diese muß in erster L inie rein, 
geruchlos und staubfrei sein, ein Z ie l, was 
viel schneller nnd gründlicher erreicht w ird , 
wenn w ir  anf einige M inuten der Lu ft den 
direkten Durchzog gestatten, als wem, w ir  
halbstnndenlang einzelne Fensterflügel offen 
halte». Sodann muß die Temperatur, gleich­
weit von beiden Extremen, sich in einer 
M ittclstraße bewegen, d. h. etwa 14 bis 15 
Grad Reanmnr betragen, während sie sür 
alte und schwache Leute eher noch etwas höher 
bemessen sein darf. Endlich darf man, anch 
wenn man gewöhnt ist, im ungeheizten 
Zimmer zu schlafen, in  besonders strenge» 
W intern die leidenschaftliche Vorliebe fü r ein 
kaltes Zimmer nicht auf die Spitze treiben 
nnd, wenigstens bei ansnahmsweise großer 
Kalte, das Schlafzimmer ei» wenig anwärmen, 
nm sich nicht im  Bette zu erkälten.

Große Sünden werden gewöhnlich in der 
A rt der Bekleidung begangen; denn die 
meiste» Menschen ziehen sich im  W inter nicht 
nur dickere Unterkleider, sondern auch stärkere 
Anzüge an; dies ist aber fü r den Aufenthalt 
in ordnungsmäßig temperirten Zimmern 
garnicht nöthig, sondern wegen der daraus 
folgenden Ueberwärmung des Körpers sogar 
direkt schädlich, weil es bei flotterer Bewegung 
im Freien, wo noch ei» Uebrrzieher von der

Dicke einer Elephantcnhant dazu kommt, leicht 
zum Schwitzen m it nachfolgender Erkältung 
führt und beim Aufenthalt im Zimmer den 
Körper an ein Uebermaß von Wärme ge­
wöhnt und verweichlicht. M an sollte sich 
daher niemals zn warm anziehen, sonder» 
seine Bekleidung immer nach der jeweiligen 
Außentemperatur wählen, was auch beim 
Besitzer einer kleinen Garderobe recht wohl 
durchführbar ist.

Eine außerordentliche Gefahr —  vielleicht 
die größte zur W interszeit — sind nasse F 'A * .  
Gegenüber der allgemein v e rb re it^ " .. Be­
quemlichkeit, feuchtes Schuhwerk und Strum pfe  
am Körper auftrocknen zu lassen, sei daraus 
hingewiesen, daß. um anch m ir 10 Gram m  
in die Fntzbekleidttiig cingedtlingenes Wasser 
znm Verdunsten zu bringe», den an sich schon 
von der N a tu r hinsichtlich der B lu t- «nd 
W ärm ezufuhr stiefmütterlich bedachten Füßen 
ebensoviel Warm e entzogen w ird , als aus­
reichen würde, um ein 67 G ram m  schweres 
Stück E is zum Anschauen zu bringen. Es  
kann daher nicht oft nnd nachdrücklich genug 
in Erinnerung gebracht werden, daß man 
feucht gewordene Fnßkleidung so ost als irgend 
thunlich wechseln soll.

Häufig vernachlässigt w ird  auch der in 
unseren Breiten im W inter fast unentbehrliche 
Genuß heißer bezw. warmer Speise» und 
Getränke. Wenn die Theorie auch noch so 
genau heransrechnet, daß in einem bestimmten

Quantum kalter Nahrung die genügeude 
Menge Wärme prodnzirender Stoffe enthalte» 
ist, so ist doch der Trmperaturgrad -e r 
genossenen Speisen fü r den Körper keines­
wegs gleichgiltig, was jeder zngebe« w ird , 
der sich einmal durch eine Schüssel 
Suppe oder eine Tasse heiß«» Thee »ach 
einer kalten Fahrt durchwärmt hat. Die 
namentlich im  nördliche» Deutschland viÄ- 
fach übliche kalte Abendknche sollte daher 
wenigstens bei sehr kaltem Wetter zugnaste» 
warmer Gerichte beschränkt werden.

Im  übrigen scheue man nicht den Gang 
ins Freie, selbst an außergewöhnlich katteu 
Tagen. Abhärtlingskiinste sind natürlich im 
W inter gänzlich unangebracht nnd dürfen »ur 
im Som m er begonnen werde». Zwischen 
den beiden Extremen, der mißbräuchliche« 
Abhärtung und einer verweichlichenden 
Lebensweise im warmen Winkel am Ofen, giebt 
es eine goldene Mittelstraße, die uns auch 
bei »ngilnstigem Wetter jeden Tag wenigstens 
ein Weilchen ins Freie führt, damit die 
Lungen, aus deren Innenflächen sich aller 
Staub der Z im m erlnft niederschlägt, gründ­
lich ve n tilir t werden und sich m it reiner, 
staubfreier Lebenslust vollsaugen Kuuen. 
M it  Maß und Vorsicht genossen, steht die 
Lu ft eines frostigen, sonnenklaren W interlager 
kaum der See- und B erg ln ft nach, dereuwegen 
w ir  im Sommer große Reisen unternehmen.



Frcniz Krull aus einem kleinen O rt der Ucker- 
inark bei der Aushebung zu berücksichtigen, 
d. h. vom Militärdienst zn befreien. Der 
Briefschreiber würde sich später dankbar 
dafür erweisen. Der Absender des Briefes 
konnte nicht m it Bestimmtheit ermittelt 
werden; ein Gerichtsverfahren war aber 
erforderlich, damit die Einziehung des 
Hundertmarkscheines verfügt wurde. Dies 
geschah denn auch auf Beschluß des Gerichts.

( B e i  e i n e m  B r a n d e ) ,  der das 
Banerngut des Landwirths Mnehlscheff in 
Kritsche«, Kreis Oels, einäscherte, sind die 
Schwester deS Besitzers und ein Anszügler in 
den Flammen umgekommen.

( D a s „ U e b e r b r e t t l *  i m W a a r e  n- 
hause^)  Um seinen Kunden nach den 
anstrengenden Einkäufen eine „Erholung* zu 
gewähren, wird ein Waarenhaus in der 
Leipziger Straße in Berlin in dazu eigens 
hergerichteten Räumlichkeiten eine Bühne 
errichten, auf welcher in kleinen Zwischen­
pausen allerlei Spezialitätenkräfte auftreten 
werden. Die Berliner werden bald in der 
That nicht mehr wissen, wohin sie sich vor 
der Ueberbrettelei retten sollen.

( U e b e r  H o c h w a f s e r )  bringt der 
Telegraph vom Dienstag Abend weitere 
Nachrichten aus Rheinland und Westfalen. 
Die Flusse des Saucrlandes überschwemmen 
die an die Ufer angrenzenden Gelände; in 
Altena und Werdohl setzte die Leime einzelne 
Stttdttheile unter Wasser; auch die S aar  
überflutet weite Landstrecken und steht bei 
Saarlonis 2 M eter über dem Normalstande. 
—  Weitere Hochwasser-Meldnngen sind an, 
Mittwoch eingegangen. Danach richten Lahn. 
S aar, Neckar, Mosel, Ruhr und Wupper 
streckenweise große Verheerungen an. Die 
Bewohner deS Ruhrgebietes wurden von den 
Behörden aufaefordert, Vorsichtsmaßregeln 
z» treffe». D ie  tiefliegende» M oseldörfer 
sind gleichfalls von der plötzlich herein­
brechenden Hochflut empfindlich mitge­
nommen. I n  der Nähe von Hückeswagen 
ist die Eisenbahn überschwemmt, bei Burg  
Remscheid sind zahlreiche Etablissements über­
flutet. I n  mehreren an der Lenne belegenen 
Ortschaften hielten über Nacht die Feuer­
wehren Wache, nachdem mehrere Häuser ein­
gestürzt waren. —  Im  Herzogthnm Brann- 
fchweig ist die Oker mit ihren Nebenflüssen 
stark gestiegen. Bei Börsnm ist die Oker 
über die Ufern getreten und überschwemmt 
die Niederungen.

(B e i e i n e r  S e g e l f a h r t  verunglückt) 
sind auf dem Rhein vier junge Leute, die am 
Sonntag von Bingeu aus nach Geisenheim 
aufbrachen; sie werden seitdem vermißt. 
Dienstag früh wurde die Leiche des einen

bei Kempter Ecke gelandet. Die Namen der 
verunglückten jungen M änner sind: Techniker 
Jakob Birgel aus der Nähe von Trier, 
Gerhardt Quandt aus Rheydt, Otto Horst 
aus S tu ttgart und Kaufmann Jakob Rätter 
aus Altenweiler. —  Mittwoch Vorm ittag  
wurden in der Nähe von Geisenheim auch 
die Leichen der übrigen drei Personen ge­
landet. Das Segelboot wurde ebenfalls 
Mittwoch Vorm ittag geborgen.

( S c h i f f s  U n f ä l l e . )  Der Dampfer 
„Huelva", der oldenburg - portngiesischen 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft gehörig, ist m it 
M ann und M aus verloren gegangen. Der 
Dampfer hat am 18. September S t. Uebes 
verlassen und war nach M aaslniS bestimmt, 
ist aber nachher nicht mehr gesehen worden. 
— Die Rettungsstation Cnxhaven der deutschen 
Gesellschaft znr Rettung Schiffbrüchiger tele- 
graphirt: Am 10. Dezember sind von den» 
auf Scharhörn gestrandeten deutschen Schooner 
„Vorw ärts*. Kapitän Kämpen, mit Schiefer 
von Nantes nach Harburg bestimmt, sechs 
Personen durch das Rettungsboot des zweiten 
Elblenchtschiffes gerettet worden. —  Während 
heftigen Sturmes sank am Dienstag nnweit 
Helgoland der Hamburger Hochsee-Fischer- 
dampfer „Erna* bei dein Versuch, dein durch 
Schranbenbruch in Noth gerathenen englischen 
Kohlendampfer „Achroite* Hilfe zn leisten. 
Neun M ann von der „Erna* ertranken, einer 
wurde gerettet. Die „Achroite* wurde später 
von dem englischen Dampfer „Corennie" 
geborgen und nach Hamburg gebracht. Der 
Gerettete ist der Netzmacher Josef Reiche! 
aus Neustadt in Oberschlesien. Die E r­
trunkenen sind, dem „Hamb. Korr.* zufolge, 
Kapitän Lühmaun aus Leswig, Steuermann 
Kalhorn, geboren zu Altpassarge in Mecklen­
burg, Maschinist Wagner, geboren zu Fischau 
bei Danzig, Maschinist Proschinsky aus 
Rendnitz-Leipzig , Heizer Wiechmnnn aus 
Fense, Koch D ierk in g  aus Geeste, M atrose  
Turowsky aus Burg in Dithniarschen, M atro s e  
Engel aus W ism ar, Matrose M ajus  Ponlse» 
aus Kakskow.

(„ E c h t a m e r i k a n i s c h ' )  klingt selbst 
die Schilderung von Naturereignissen, die 
sich jenseits des großen Wassers abspielen. 
So »neidet »na» einem Berliner Blatte aus 
New-Aork folgendes: „Verschiedene große 
Meteore gingen hier nieder; sie erleuchtete« 
den Horizont und fielen in einen Petrolenm- 
see, welchen sie in Brand setzten. Der See 
brannte gestern den ganzen Tag.*

( D a s  „ A m o k * - L a u f e n ) ,  das den 
blutigen Zwischenfall in Tieutsin verursacht 
hat, ist eine in allen Gegenden, deren Be­
wohner sich dem Opiumgennß hingeben, 
außerordentlich gefürchtet« Krankheitserschei­

nung. D er Opiumraucher oder Esser wird  
in seinem Nervensystem schließlich so geschwächt, 
daß er jede Selbstbeherrschung verliert und 
es genügt dann die geringfügigste Veran­
lassung, um ihn in einen förmlichen Taumel 
der Wuth und der Raserei zn versetzen. An» 
häufigsten kommt diese A rt der Erkrankung 
unter den M alaien des iildischen Archipels 
vor, wie denn die Bezeichnung der Krankheit 
auch eine malaiische ist. Amok ist ein 
malaiisches W ort und heißt auf dentfch 
„M ord*. Der freigeborene M ala ie  in den 
niederländischen Kolonieen hat das Recht, den 
K ris*, ein langes dolchartiges Messer mit 
haarscharf geschliffener Klinge zu tragen und 
mit diesem sehr gefährliche»» Instrument 
richten die Kranken in dichtem Menschen­
gewühl, welches sie erfahrungsmäßig auf­
suchen, oft unglaubliche Geinetzel a», weil 
In länder, von abergläubischer Furcht ge­
trieben, den Wahnsinnigen keine», Widerstand 
zu bieten »vage» »lud zu Hunderten die Flucht 
ergreifen. Die Amokläufer bedienen sich aber 
ebenso gern der Schußwaffe oder der Lanze, 
ebenso wie sie häufig zu Brandstiftungen 
übergehen. Sie müssen aber von verschiedenen 
Wahnvorstellungen befangen sein, entweder 
reizt sie das Bedürfniß nach dem Anblick von 
B lut oder nach einem riesigen Feuerschein. 
Es besteht in allen Ländern, wo diese Krank­
heit öfter auftritt, das Recht, den Amok­
läufer ohne »veiteres niederzumachen. Die 
niederländische Regierung auf den großen 
Snndainseln zahlte in früheren Zeiten sogar 
eine Präm ie für „Niederlegnng eines Amok­
läufers*. Allerdings hatte das die Folge, 
daß Lente, denen es garnicht einfiel, Amok 
zi» laufen, für gemeingefährlich gehalten und 
einfach niedergeschossen wurden. Ainoklanfe» 
ist beim Opiumgennß die letzte Konsequenz, 
die man bei übermäßigem Alkoholgenuß in 
unser» Gegenden als „Delirium Irewes" 
beklagt.__________________ ________________

Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thor«.

Thorner Getreide- «nd Futterruittelbericht 
von» Donnerstag. 12. Dezember 1901. 

W etter: Schneefall.
W e i z e n :  fest. rother 13 0 -133  Psd. 175 M k . 
R o g g e n :  fest. 12 2 -1 23  Psd. 150 M k .
G e r s t e :  flau, M itte lw a are  120 M k., Branw aare  

127 M k.. feinste über Notiz.
E r b s e n :  Kochwam e 180 M k.
L u p i n e n :  fest. 110 M k.

Alles pro 1000 Kilogr. verzollt franko Bahn  
Alexaiidrowo.
R i i b k  u ch e n: nnvei ändert 5,80 M k . 
L e i n k u c h e n :  fest 7.50 M k.
W e i z e n  s c h a a l e :  fest, 4.60 M k.
W e i z e n  k l e i e :  niittelgrobe 4,40 M k .  feine 

4.20 M k.
R o g g e n  k l e i e :  fest. 4.75 M k.

A lles pro 50 Kilogr. franko Bahn Alexandrowo 
in volle» Wagenladungen. I n  Posten «nter

10000 K ilogr. erhöht sich der Preis»»,, 1 5 -2 0  P f. 
pro 50 Kilogr.

A m tlic h e  V to ttrn n g e »  » e r D a u z ig e r  P ro d n k te tr-

von» M ittw och den 11. Dezember 1901.
F ü r Getreide, Hülseiifrüchte und Oelsaate» 

werden außer dem notirten Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanceinäßig 
von» Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbnnt und weiß 740—766 G r  176 bis 
180 M k. bez.
inländ. roth 713 G r. 172 M k . bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 728 
bis 750 G r. 10 2 -103  M k. bez.

G e rs te  per Tonne von »00» Kilogr inländ.
große 66 2 -7 0 9  G r. 126-137  M k. bez. 

W ic k e »  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 
140-155  M k . bez.

K l e e s a a t  per 100 K ilogr. roth 90 M k . bez.
K l e ie  per 50 Kilogr- Weizen- 3 .80 -4 .40  M k..

Roggen- 4.25—4.37'/, M k. bez.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: m att. 

Rendeinent 88° Transitpreis franko Ncufahr- 
wasser 7 .0 0 -6 .92 '/, M k. in « . Sack bez. -

H a m b  >» r g . 11. Dezember. Rüböi ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1000 Sack. — Petroleum  
geschäftslos. Standard white loko 6.95. — W etter: 
Thanwetter.

E s  ist nicht alles Gold was glänzt, und »nter 
einer guten Schale verbirgt sich oft ein schlechter 
Kern; das sind zwei Wahrheiten, die sich in nächster 
Zeit manchem anfdriiage». wenn er den verschie­
denen Geschäften seinen Besuch abstattet, nm, unter 
möglichster Berücksichtig»»,; der ihn» von seinen 
lieben Angehörige» saust in die Hand gedrückten 
Wunschzettel, seine Auswahl für die WeihuachtS- 
Ileberrascbnngen zu treffen. A ls  Geschenk. daS 
gleich praktisch wie elegant ist. g ilt von jeher die 
Nähmaschine. W ill man nn» eine solche haben, 
die glänzend von Gestalt ist. deren In n eres  aber 
auch de» weitrstgehenden Nnsordernngen genügt, 
da»»dürste es sich empfehlen, der h i e s i g e n  V e r ­
k a u f  s st e l l e d e r  S  i » g e r K o. N  ii h m a s ch i » e n 
A k t . - G  es. in der Bäckerstraße N r. 35 seine A uf­
merksamkeit zuzuwenden. D o rt findet der Besucher 
eine reiche Ausw ahl prächtiger O r i g i n a l -  
S i n g e r - N ä h m a s c h i n e » ,  die dort. »vo dieses 
moderne H ilfsm itte l noch fehlt, oder »vo sie als  
Ersatz für ein altes oder nninoderneS dienen solle», 
m it Freude» begrüßt werden. E s hieße Eulen  
nach Athen tragen, alle Vorzüge der O rig inal- 
Singer hier ankznznhlen, nur auf ihre neue E r ­
rungenschaft der letzten Jahre sei hier besonders 
hingewiesen. Eine ganz einfache mechanische Um­
stellung befähigt die einfache O riginal - S inger- 
Fam ilie» - Nähmaschine nämlich znr Herstellung 
jener prächtigen Kmisisticke, eie», die in de» letzten 
Jahren überall dort, »vo sie auftauchten, das größte 
Aufsehen erregten und allgemeine und «neinge- 
schränkte Anerkennung ernteten. Bei einigermaßen 
Sinn  für Forincnschönheit »nd Farbengebung lasten sich i» verhältnißmäßig kurzer Z e it Meisterwerke 
schaffe», die die bisherige» lediglich dnrch die Hand 
entstandenen Stickereien bei »Veiten» übertreffen.

13. Dezember: Sonn -Ausgang 8.05 Uhr.
Sonn.-Unterg. 3.44 Uhr. 
Moud-Anfgaiig 9.22 Uhr- 
Mond-Nnterg. 6.19 Uhr.

PchkWc HvlMkklllls.
Während der Ze it vom 1. bis 

Ende November 1901 sind:
14 Diebstähle 

zur Feststellung, ferner: 
in 10 Fällen liederliche Dirnen, in  
11 Fällen Obdachlose, in 10 Füllen 
Bettler, in 20 Füllen Trunkene, 6 
Personen wegen Straßenskandals 
und Unfugs

znr A rretirung gekommen:
2504 Fremde waren gemeldet.

A ls  gefunden angezeigt und bisher 
vicht abgeholt:

baar 1 M ark, 1 Portemonnaie m it 
20 Pfg., 1 anscheinend silbernes 
Armband, 1 weißer Rosenkranz, 1 
kleines Kreuz, 1 Uhranhängsel lKlee- 
b latt in Glas m it Metatteinfassung), 
1 Kaiser Wilhelm-Gedächtniß-Me- 
daille, 1 schwarzer M u ff, 1 schwarzer 
und 1 brauner Boa, 1 Hose, 1 
Bündel Kleidungsstücke, 1 Herren­
schirm, 1 Spazierstock, 2 Taschen­
tücher, 1 Päckchen Kaffeeschrot, 
mehrere Muster, Zentimetermatz rc., 
1 grüner Garnhandschnh, 1 M a n ­
schette m it Knopf, 1 Pack Säcke, 2 
Gebetbücher, 1 Kanne, Notizbuch 
des M arian  Kureski, Kontobuch der 
Anna Wisuiewski, mehrere Schlüssel. 

2 "  Händen der F in d e r:
!  Portemonnaie m it 13,65 M ark, 
a„e^"sch. silberner Armreifen, 1 
Stein Vldener R ing m it rothen, 
klemme ,°nsch. goldener Nasen-

Zugelaufen sind:
1 Gaur, 4 Hühner, 8 Hu„de ver­
schiedener Rasse.
Die Eigenthümer bezw. Verlierer, 

oder sonstigen Empfangsberechtigten 
Werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Rechte gemäß der Dienst-Amveisimg 
^om 27. Oktober 1899 (Am tsblatt 
Heite 395/99) bei der unterzeichnete» 
^ehörde binnen 3 Monaten geltend zn 
Mach,,,

Ahorn den 12. Dezember l9 0 l.
—̂  Polizei-Verwaltung.
Eaden n. Wohnung,
trieben ^in Fleischereigewerbe be- 
Gescbüs?o"rde, auch zu jedem anderen 

' geeignet, vom 1. Jan . zn verm.
Neust. M a rk t 1 4 .

1 Balkonwohrtititg,
Katharinrnstr. S, pt., r.

WWll,
Es w ird darauf aufmerksam ge-. 

macht, daß nach ausdrücklicher B or- > Freitag, 20. Dezember d. Js.,
schrist der Ausführungsanweisungen 
vom 10. J u n i 1892 und vom 24. 
August 1900 (unter V  bezw. lila )  
die selbstthätigen V erkaufsappa­
ra te  (A u to m a te n )  o ffene V e r ­
kau fss te llen  im Sinne des ß 41a 
der Gewerbeordnung sind. Die Besitzer 
derselben sind demnach verpflichtet, 
geeignete Vorkehrungen zu treffen, um 
die Entnahme der feilgebotenen Ge­
genstände während der Zeit unmöglich 
zu machen, während welcher die offenen 
Verkaufsstellen allgemein oder in  dem 
in  Frage kommenden Geschäftzweige 
geschlossen sein müssen oder der Ver­
kauf der in  den Automaten geführten 
Waaren verboten ist. Ausgenommen 
sind allein solche Automaten, deren 
Benutzung nur den in  den Gast- und 
Schankwirthschaften sich aufhaltenden 
Gästen möglich ist, sofern durch die 
Automaten nur solche Gegenstände, 
deren Verkauf in  den Rahmen des 
Schankgewerbes fällt, und nur zum 
Verbrauch an O rt uad Stelle verab­
folgt werden.

Fa lls  seitens der Automatenbesitzer 
die fü r die offenen Verkaufsstellen hin­
sichtlich der Sonntagsruhe und des 
Ladenschlusses erlassenen Vorschriften 
nicht beachtet werden sollten, so würden 
w ir  uns genöthigt sehen, Zuwider­
handelnde zur Bestrafung zu bringen.

Thorn den 30. November 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Wasserleitung. ^

Die Ausnahme der Wasseriileffe» 
stände fü r das V ierte ljahr Oktvber- 
Dezember 1901 beginnt am 11. - 
M t s .

Die Herren Hausbesitzer werden 
ersucht die Zugänge zn den Wasser* 
Messern für die m it der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zn halten. 
Thorn den 6. Dezember 190 t.

Der Magistrat.

Wohnungen
vvn 6 II. 3 Zimmern,

ein Kasten
vermieihet 8 t s x ! « k » .

ff. möbl. Vordcrzim m cr, in 
^  bester Lage. sofort z. ve rm , ev. 
auch geth. Allst. M a rk t 27, ».
M ö bl. Zinn». Coppernikusstr. 2 1 ,1, r.

vorm ittags 10 Uhr, 
solle» iin Gasihofe zu Nen- 
G rab ia  aus den Einschlägen des 
Artillerie-Schießplatzes sei Thorn  
und zwar von den Verbreitungen 
der K a p e lle n -, R oone-, Nüssen-, 
V o d v ic lis k o - . M ü h le n - . V ik to r ia - .  
Wudek-. Anna- und Hagcnlinie 
meistbreiend gegen sofortige B aar­
zahlung verkauft werden:

1500 rm Kloben,
1600 .. Spaltknüppel.

240 .. Reiser 1. Klasse. 
2700 „ Siubbe».

70» Stuck Stangen 1. bis 
4. Klaffe.

Garnison-Verw altung Thoro.

Grosze Auktion.
Sonnabend, 1 4 . Dezember d. J s .,  

von mittags 12 Uhr ab, 
werde ich in 6 r a m l , e k v n  beim 
Zieglermeister Herrn N s r m s n n  
L p N ttg s i-k s p  sortzugshalber:

1 fast neues Roßwerk, 
4  Bienenstöcke, gut einge­
w intert, 1 Pumpe m it 
Zylinder im  Rohre, 1 4  
Arbeitsgeschirre, 2 Pflüge, 
1 Wäscherolle, I  Kasten­
wagen, 1 Spazierschlitten, 
1 Hobelbank, Bohlen, 
B re tte r und Schwelle»», 
Sophas, Tische und Bänke 
sowie viele andere W ir th ­
schaftsgeschirre und -G e­
genstände

verauktionieren.

Ilr. llMö8eKueil, Auktionator.

Ctt«
Musik-tnrt, umsnto L Lklltan

lliisi' z^t lislökt diüigbt untek ÜLkLntlv 
ctis l̂ u8>jLin8tnuniLntan -
von >?. 6oram, Ikon ,

Kopül'Ltul'ön S3NÜ!. ^kisleumssits billigst

, 2 ff. M>. Äckrzimtt,
in  bester Lage, sofort zu vermietheu, 
eventl. auch getheilt

Altstadt. M a rk t 2 7 , ll.

L____ L. ß _____A .
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Auster, krodsärueke unä krsiLanxLksn 
bereitn Mxst.

E s S S S K E E s e  v - A i u M E  s H K K K t z t z s H  H

Brennholz
in Kloben, auch zerkleinert, sowie

Kohlen
hült stets vorräthig und liefert billigst 
frei Haus v .

_____________ Thorn I I I .
Echte vrima goldgelbe

M G "  i S V ^ o l t v » ,
täglich frisch aus dem Ranch, Pfund 
50 Pfg-, Kiste ca. 4 Pfund 1.50, 4 
Kisten 5 M ark, empfiehlt

A ü . Schillerstr. 28.
Stand aus dem Wochenmarkte: 

Eingang zum Rathhause.
M öbl. Z imm . z.verm. Bäckerstr. 47,111. 
M öbl. Z im m . z. verm. Marienstr. 9 ,1.

AniWüserm.
S p a r g e l ,

E r b s e n ,
Mohrrübe»,

Schnittbohnen,
sind zu billigsten Preisen Dienstag und 
Freitag auf dem altstädt. M arkt, aus 
der Nordseite deS Rathhauses zu haben. 
Außerdem nim m t mein Milchfahrer 
Bestellungen entgegen. Meine Kon­
serven sind nur in  Wasser sterilisirt 
ohne Zusatz irgend welcher chemischen 
Stoffe.

O s rilim  M s » ,  M n .
M l .  freundl. W ohnung sofort zu 
^  vermischen Tuchmacherstr. 18.

Z u m  Weihnachtsfeste offerire 
prachtvolle Taseläpfel, französische, »u- 
manische Wallnüsfe, LambertSnüffe, 
Haselnüsse, Tranbenrosinen, Knack­
mandeln, Datteln, Feigen, Weintrauben, 

Thorner Honigkuchen 
zu aller äußersten Preisen in  nur 
bester Q ualitä t. Nur meiner Kurrd- 
schaft einen Beweis meiner Aner­
kennung zu geben, verlose ich -rat-S 
am 24. Dezember d. JS., abends 8 Uhr, 

Thorner Honigkuchen.
1 Gewinn L 5 Mk., 1 Gewinn k 4 
3 Gewinne L 3 Mk.. 6 Gewinne k 3 Mk. 
Jeder Käufer erhält von heute ab bis 
24. Dezember, abends 6 Uhr, fü r  
jede M a rk  gekaufter Waaren ei« 8 o -  
umsonst. A nf jedes Los kamr Ge­
wonnen werden. Die Gewnnre »ecken 
bekannt gemacht, und sofort zugesandt.

Xu88, Schillerstr. 2L.

Maltsn-Mkiilk
«ms Malz,
«kvin - Hp»)

kosten jetzt per Vr F l nur 1.3S « k .
OsHvslä O skrikV , Thorrr,

Vertreter der Deutsche« 
M altonwein - Gesellschaft Aansa»«Gk.

Sauber ausgestattete P o sM ftch e , 
a L  Flaschen. Zu Geschenken 
geeignet.

e«
4'

Beste anerkannte

Sohnerm asfe,
L Pfund 1 M ark, emHichK

_______I V I H s r .

Eine Wohnung
von 6 Zimmern und allem Hubehsr, 
1. Etage, zum 1. A p ril ev. auch früher 
zu vermiethen. L e rrm rru u  8ßchvd8, 

Culmcrstr. 23.

Wohnung
von 6 Zimmern, Küche, Speiseka«m«r, 
Mädchenstube b illig  zu vermiecheu. 

_______  L is t in g ,  Gecechtestr. 8.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Ankee, 
Küche und Zubehör Gersteuftrrße 16 
von sofort zu vermiethen.

____  Vucka, GerechtesiratzeG.

Alvrechtftr. 4,
S z im m e rig e  W o h n u n g  m it Bade« 
einrichtnrig, 2. Etage, zum 1. A p r il z« 
vrrmiethen. Näheres in der V s -m m g  
oder beim P ortie r



8̂8KsUW'!lI!lieIl8
/inLkbotö.

d 8 Stemdem. vükrrkielilk
1 U 8 U M

FasoHsrr/rre^e/'.

Slarkv k  xlnttkveisn k rlm »  . 
M arke F vols«, btktg.; Sondermarke. 
M arke 6  «e!s8, „Unerreicht" . . . 
M arke  M ve!««, „Ohne Gleichen" . 
MaN»- u Le in le lav» - sowie vatiot- 

tüeker aller Arten, beginnend mit .

Dtzd. 1,S« Mk. 
Dtzb. I,S «  Mk. 
Dtzd. 2,25 Mk. 
Dtzd. 2 ,8«  Mk.

Dtzd. 2 .3«  Mk.

b s r l i K e  M s n ^ a r d s ! l S » A

i>> M  Altikck srtzl« ÄlisülOrai.
kIü8ed^Xi'3gkii^S8tkll mit ltzivker 8tziäen8tiekerei

von 70  Psg. an

v i e  s n ä e r k v  L s 8 t k v  k iN s p r e e L k v a .

^ s / ^ r v a a E .
U n t e r  a n d e r m :  K i i i k i v r ' - Q a i ' n I t u i ' S » .

M in N er-Q srnH u rsn » Muff u. Barett, v. 1.00 Mk. an. 
N/lulken: für Kinder. . . . . .  von 0.33 Mk. an.
IVlulksn: Kanin  ...................... von 1.2« Mk. an.
IViluffen: Seal imit. . . . . . .  von 2.23 Mk. an.

E n ts p re c h e n d  P r e i s w e r t h :

IVtufken: Soal-Lisam — Nutria — Llurmol — 
llsrr — arsbss.

r r s i v L i s t s  ^ r i s w a i i i r

L*vlL - M a.rs1cks.
Z L v U iv r s

«Deso/rais/'F w o ^ / /s / / .
Vanckelsokärieea alle Arten, beginnend 
Llorsekürav „Vaprlvv" Seide . . 
MaassvkÄrrv mit Volant . . . . .  
M»a«8vki>rLv mit Träger, extra weit . 
ManxesekArrei» für Kinder, echtfarbig, 

roth und blaue Mode . . . . . . .

mit L« Pfg. 
SO Pfg. 
«3 Pfg. 
S8 Pfg.

23 Pfg.

H G ^ L « Ä v r  S l N K v t r o K S I R  r  I

N o e k  im m e r  M e r r k ie d t .  ^
Il»»t» l> llicök4 « d s lh « ik  «>it D t i  I M M k « .Werth 2.8», jetzt 1,SS Mark.s.

I

I

!

Die in noch reichlicher Auswahl 
vorhandenen

keslbestätllk
deS

8. ksüIIm nnM «
Z M l s t t M ü l M s ,

bestehend aus:
schweren, goldenen Herren- 
n»d Dnmeittthre«», goldenen 
Ringen, Armbänder», B ro - 
che», Ohrringen, silb. Leuch­
tern, silb. E tz -«. Theelöffel, 
div. Silber-Bestecken ttttd 

Alfenidewaaren,
werden zn noch mehr herabgesetzten 
Preisen wegen Geschäftsaufgabe aus­

verkauft
E l is a b e th s t r a ß e  8 .

lickm IW M ,
vgmpk- Msedinen

UNd

dazu empfiehlt in größter Auswahl 
;u den billigsten Preisen

Olim»
O p tls o liss  Iirs lilu l»

________Segierstrafie 23.

Elektrische t
Installationen und Reparaturen 4 

werden an ^
Hans-Telegraphen, 4 

H a u s -T e le p h o n e n  rc. 4
bei billiger Preisberechnung unter 4 

Garantie ausgeführt. ^
W s l l s r  M r u s l »  4

Jnstallations-Geschäft
und Fahrradhandlnng, ;  

Friedrichstr.,EckeAtbrechtstr ^

K  »lilökleli.
W M  Man gebrauche nur Apo- 
^  ^theker «lsgna^» echt russi­

schen Knöterich als bestbe- 
währtes Hausmittel gegen Husten, 
Heiserkeit, H als , Lungen- und 
Lnftröhrenleiden. Kartons ä 50 Pf. 
u. L Mk. Zur Kräftigung nehme man 
Wagnsr» Haematogenpastillen, 
Sch. 1,50 Mk. Nur echt mit Namens- 
zug zu haben bei
»m ir«  v ia » « « . Drogerie.

V  Plüsch-,Sammkt-ll 
iK o rd -P a ttto s fe ln .
I  Hoseilträger,

Uvterhosell,
Unterjlllkkn, 
Rormallikttidett, 
M änuer-Solktil
«. s. w., nur ante Waare,

empfiehlt billigst

^  M I s w o m l i i ,
 ̂Thor», Ralhha»k»E ke, gegenlib.! 

3 Kronen und der Post.

Empfehlenswerthe Festgeschenke!
Hochelegante "W U

Büll- »lil> KoMmls, Fekrbltlis, ZPr-eii«. sei-eiie LUirzeii,
W e i s  N i>  Z li lk is t«  i«  W m  "  A W f t i i ü l k  k  W h n  f f M c h l .

M « s  N s e L '8  M M g . .
T i n Ä t  -  V L a § L 2 L r » ,

Badcrstratze, Ecke Breitestratze.
L a l l -  u .  v s I r o r a t i v n s v l T i u r s i »  i r r  A i ' ö s s i S r »  ^ i r s ^ v a l r l .
__________________ Brautschleier 3 iu breit 1,35 bis 6,0« Mark.__________________

6. 8s!>N8s'
Himsihittidr- ll. Frisirsklll»!

befindet sich

kldmtlW« k  ü
lteben dem

.F s i 's e i ' l l 'o v e " .

Selbsteingemachten zarten Sauer­
kohl, 2 Pfnnd 15 Pfg., Z tr. 6 Mk., 
p acktvolles Pflaumenmus, Pfund 
30 Pfg., 5 Pfnnd 1,25, selbsteinge- 
kochtes Pflaumenmus, Pfnnd 35 Pfg., 
selbsteingelegte saure Gurken, 3 Stück 
!0 P^g., Preifielbeeren in Zucker. 
Pfund 35 Pfg., eingemachte Melonen, 
Pfund 25 Pfg., empfiehlt

K ü. X u»», Schillerstr. 28.

Z--

- Z ß s  E-
L v  Z-ß-s-Z 

S ' I ? s

W . kÜ88dkt!l8st. 2,
Zigarren-, Zigarretten- u. 

Tabak-Handlung,
empfiehlt sein

I.M  i« liiil ssins» hlisiMs».
Ferner:
Meers«

:n und
zu herabgesetzten Preisen.

LL. HVSinrnLLNii- k!!83bs!!l8ts. ?.

lVeitinsetite» M l
„Die Weihnachtszeit ist da",
„Es spricht die Frau M am a":
„Lieb' Männchen, das Christkind ist zu Legeh'n",
„W ir kaufen aber nicht in der goldenen 110",
„W ir gehen zu Ou8lar Le^e r'",
„Der ist fürwahr nicht theuer",
„Die Auswahl ist fein und groß",
„ Is t  der Gedanke nicht famos" ?

Empfehle mein gut sortirtes Lager in :

Ms-, PMml-, Nttiltme- litt- LuxnDMttt, 
Dhe MDM iu SMimml ilii» BattMiliillk, 

Hängt-, Wiitt-- ttttd ZWiMli, Üieistklisfer, 
ZPrt- ttnd Killdtrivllgttt.

BilM siir säiilttitWe Hlitts- »nd WtWräthe,
sowie für Gelegenheitsgeschenke verschiedenster Art und bitte 
freundlichst um gütigen Zuspruch

F i r m a  L t u s t a v
6 Breitestraste 6.

Grabgitter
Specialität), der lfd. Meter inkl. Anstrich 
nd Ausstellen schon von 8,75 Mk. a».

B r u to fe n ,
nach Gewicht, das kx  60 Pfg., für 

Wiederverlänler hoher Rabatt.Elektrische Klingelanlagen
schon von 6 Mk. an, sowie F e rn - 

sprechanlage» billigst

IV. Lsrlin, Wojsttti,
Cnlmer Chanssee 48.

Nustvn

Ilu m. Zim. an bess. Herrn v. 1.1.02.
 ̂ zu verm. G erberstr. 13  15 , II.

8 )^  belieben von äen 
fävkikOLV/.6edfkeHomQlmef'Lt^8 
näea äuk'cd !(6kinlI.t!lec1eslZgen.

gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Pension, auf Wunsch auch Bnrschen- 

gelaß, von sofort zu vermiethen 
Hohe- n. Tnchmacherstr.-Ecke 1, l.

New-Aork,
Lebens - Versicherungs - Gesellschaft.

— Erri chtet  1615. ........... "
Aelteste und größte Internationale Lebens - Versicherungs - Gesellschaft. 

Rein Gegenseitig- ohne Nachschubs Verbindlichkeit.
.  Alle Gewinne gehören den Versicherten.

Bolle Dividendenberechtignng schon nach dem ersten Jahre. 
Garautiefonds am 1. Januar 19 N :

-------- U e b e r  1081 M i l l i o n e n  M a r k .  --------
Versicherunqsbestand über M ark:

------- 5100 M  i l l i o n e n !  --------
Die Polizen decken ohne weiteres jedes Aufen Halts-, Beschäftigungs- 

uud Kriegsrisiko und sind nach e i n j ä h r i g e m  Bestände unanfechtbar; 
sie enthalten in einer besonderen Tabelle: Ziffermäßige Garantien betr. 
Darlehen, reduzirte Polize. kostenfreie Ausdehnung bei Einstellung der 
Prännen-Zahlung ultd Rückkauf.

Die General-Vertretung für Thor»:
8 . M i - s e l i b k t - g ,  B a c h e s t r a ß e  15.

sf.'Mmßgcschilst.
Elegante Herren-Garderoben nach 

 ̂ Maaß, nach den neuesten Moden zu­
geschnitten. Große Außwahl in jeder 

> A rt Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern rc. in 
den modernsten Mustern, von den 

! billigsten bis zu den besten Qualitäten.
Für guten Sitz und tadellose AuS- 

I führung wird garantirt.
Ein großer Posten fertiger Joppen,

! W inter-Paletots und Knabenmäntel 
wird unterm Preise ausverkauft.

Mir 8olii>ellles.
Neust. Markt 22,

neben dem Kgl. Gouvernement.

kiM. unil ffIi8l»ngti8mu8lci'Mlck!
------- »  Sofortige Heilung in allen Fällen, «--------

selbst solche», welche seit langen Jahre» erfolglos behandelt wurden, 
bei Anwendung unseres Heil-Apparates

„ L ,v k v » s k r s , tL « .  ^
W E ' Patentawtlich geschützt. 'K IS  

Der Erfolg w ird unbedingt garantirt.
Verfahren aus streng wissenschaftlicher Basis.

Jeder Kranke verlange sofort Prospekt gratis und franko.

6k b r . K i 'ö i i M ,  k e r l i a  (! ., k r e v r l a u ^ t r .  31, 1.

W o s e ttU iU E ^ .__________
— Li-i-LrftLuzy/Ls,, z ,k k ^w n >

f .  N t t L s t r c i , .  L aL ase lru L sl ...
8 I« « k iu r> n n ,

Schillerstr. 8 Schillerstr. S
empfichlt sein reichhaltiges Lager in :

Papier- und Arbeitskörbeu, Noten­
ständern, Schliiffelkörbe», Pnffs, 

Zeitttugsmoppc«,Ki«derstiihlen «nd Tischen, Puppenwagen. 
Grotze Answahl iu  Korbstiihlen, Blnmentischen.

Sämmtliche Artikel sind passende Weihnachtsgeschenke und die Preis« 
billigst gestellt. Gleichzeitig stelle mein großes, gut sortirtes

Biirstemvaarenlager,
um damit zu räumen, zum A u s v e r k a u f .________________________

v p . INVÜ. psutt S v k u lr '

kneipp' l-abmann)fürchrouischKranke. 
/^n o n ksn n to  tto ilsp ß o lg o .

K S n igodvpg  S. p r . ,  « it ts lk u ß s n , Bahustr 7/9 
L rE u s t 1694. V s p -ü g lie k o  «kinropkupoi,. Anstalt8pr08p6lcttz 
n.Lro3edür6U über dereite bsbauäelts Lranlrbei rskälle gratis u. kranko.

Gummi-
Tischvccken, 

Wandschoner, 
Waschtisch-Garnit., 

Tischlkufer, 
LeSertnche, 

Wachstuche und 
Auflegerstoffe 

für Kiichentische
empfiehlt

liftd fftÜIek kseliil.
Alvrechtftr. 6,

5 zimmerige Wohnung mit Bade- 
einrichtung und allem Zubehör zu der 
miethen. Näheres Hochparterre.

xr. M . M.: 1.8V. 1.30. 2.00 n. 2.18 
ist öss feigste kÄbrikAt 6er fieuzett.
f f t .v M o 8 W k ,th lu e a .8 ."

fi-okeff n,lt^be vscĥter jiieöeckLi! seisöeff ̂ LkkilaL.

Weihnachtsäpfel.
Große Auswahl feinster Aepfel 

iStettiner n. a.) Bei größeren Posten 
billiger. Für M ilitä r  ermäßigte Preise.

t t v in t r o ,
Breite- und Schillerstr.-Ecke.

Lagerkeller von sofort zu vermiethen. 
Kleine Stnbe an anstäud. einz. Person 
von sofort zu verm. Gerberstr. 18.

Druck und Verlas von C. DombrowSki in Tdorn.


